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Parie, 1. Febrnar. (Pat.) „Journale ſchreibt, daß 
die franzoͤſiſche Stellungnahme bereits zwei güuftige Er⸗ 
folge auſzuwelſen habe: 1. Die Tärken haben, flatt 
Widerſtand zu leifter, uur eine gewiſſe Zeit zur Erwägung 
ansbadungen; 2. Lloyd George habe ſich entſchloſſen, an⸗ 

ſtott Lauſanne zu verlaſſen, noch wenigftens bis Sonntag 
daſelbſt zu verbleiben. 

„Petit Pariſien“ bemerkt, daß die franzdſiſche Regle⸗ 
tang entſchloſſen ſei in Lauſanne die einheitliche 
Frout gegen die Türkei anfrechtzuerhalten. 
Weder biſondire Vertraͤge noch beſondere Verhandlungen, 
ſei die Loſuug Poirea 63. 
Parxis. 1. Febrner. (Pat) Kemal Paſcha ftellt 
in ſeiner Anſwort anf Poincarsz Note feſt, daß ihn der 
Schritt der franzöſtſchen Regierung außerordentlich er⸗ 
ſ65tr2rt habe. Er verſichert ſein Beſtreben den 
Frieden wiederherzuſtellen, verbirgt jedoch nicht 
die Tatſache, daß einzelne Bedingungen des Friedrusvder 
trages fuͤr die Annahme durch die Volkvertretung in Au⸗ 
gora ungeeiaret ſeien. 

Leuſanne, J. Februar. (Pat.) Am 31. Ja⸗ 
aAuar wurde rwiſchen Griechenland und der 
Turtkei ein Abkommen über den Austauſch der 

Kriegsgefangenen und Zivilgefangenen ſowie den 
fustauſch der Zivilbevdlkerung in den beſezten 
Gebreten unterzeihnet. — 

Wieder eine internativnale Abruſtu⸗ge⸗ 
konferenz. 

Darie, 1. Jebruar. (Pat.) In der Mittwochſitzun des Volter buudt ates erilãr ietn die Vertreter tae Tſch ſup 
Ilopakei nnd üngarue ihr Einverſtandrnis 
wit dem Schiedsſpruch des Volterbundes in der Angele⸗ 
genheit der Ferſeßung der iſchechiſchſungren 
ſchen Grenze. Sokann wurden im Zuſam menhange 
mit der Abruſturotfrage die Militär 2budgets der 
zargepäiſchen Staaten von 1914 und heule be— 
fprochen. Es varde beſchiofſer nach Abiglaßbe pan · 
amerikanijchen Konferenz in St. Jags de Edile eine In 
texrnatisnale Abraftüng? onferenz einmube⸗ 
ruſen. Die Iinterrallonale Koaferenz würke die Verrpfl ch⸗ 
ſungen des Waſhingtoner'Seeablommenz auns 
anf jene Stanten erſireckep, die dieſes Abkommen n cht 
unterzeichnet haben. 

Die Lage im Muhrgebict. 
Verlis, 1. Februar. (Bat.) Der Dolalanzelger“ 

verichtet aus Efſen, daß die dentſche Bevõllerung die 
Vorſchriften der Beſahungst ehörden, beſon⸗ 
ders des verftörlten Belagerungezuftandes, nicht im ge⸗ 
ringften beachteit. Geftern zogen nach 10 Uhr abeads 
Volfemergan durch die Straßen und demon ftrierten 
vor dem Bahnhofegebaͤude, wobei Valeriandsliedes geſungen 
wurden, Die Reduer forbderien jum Wider ſahn ouf. 

BVartis. 1 Febrena⸗ (Vot.) MRie duav üſſelborf 

Freitag, den 2. Februar 1923 
— — 

Ver uufen cuſoige de Lauſonher omrtenz 
bꝛrichtet wird, verhaͤlt ſich die Bevdlkerung des Ruhrgebiets 
ruhig. Der Schnellzug Paris —Warſchau wurde 
von deuſchen Eiſenbahnern in Köln aujgehälten. Die 
hiefigen deutſchen Begnten erhlelten ans Berlin eine 
Weiſung der Reichsregieruug, wonach für die Audlieſerung 
ſtatiſtiſcher Angaben über die Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
pro dudtion an die Beſatzngsbebörden dem Scholdigen 
eine 2zãhrige Zuchthausfiraſe draht. Die telephouiſchen 
und telegraphlſchen Verbindungen wurden wieder herge · 
ſtellt. Wie eus Eſſen bexichtet wird, nimmt die Arbeit in 
faͤmtlichen Gruben ihren Fortgaug. 

Wier. 1. Februar. (VPat.) Die Neue Frele Preſſe“ 
weldet aus Duisburg: Die franzoöſiſchen Seporden be⸗ 
ſsſlagnahmten dier alle Automobike ſuür die 
Beförderung von Soidaten und Lebersmilteln nach dem 
Ruhrgebiet. Weiteren Meldungen dieſes Bicites zufolge, 
geht in Düſſeldorf das Gerücht uw, daß die Prokla⸗ 
mierung der Rheinrepublik in nächſter Zeit er⸗ 
folgen ſol. Wie das Blatft hinzufügt, iſt eine Beſtaͤtigung 
dieſer Nachtricht blehm nicht eingeiroffen. 

Bet lit, 1. Februar. (Pat.) Reichs tagspraͤſident 
Soewa iſt zur Prufung ber Lage nach Efen abgereifl 

Berlin, J. Februar. (Pat.) Im viuhrgediet ſind 
die Bürgermeiſter der Slädte Lewe (9) und Hanau ver⸗ 
haſtet worden. 

Fönigsberg, 1. Februar. (Pat.) Geflern hat die 
Volkumenge vor dem Zentralhotel, wo frar öfiſche Oifiiere 
und die interalliierte Kontrolltommlſſion unterçebracht ſind, 
eine Demonftration veranfialtet. Die drebende Halmng der 
Voltomenge veranlaßte die Polizei zum Einſchrelien. 
Demonſtranten wmbku zerſitruß *— 

beamie daben die Zollkammer in Düſſeldorf übernommen. 
Moskau, J. gebruar. (A. W.) Iſwieſtija“ ver⸗ 

oͤffen tlicht folgenden Aufruf der Birufederbände Bodpa 
an das kommunifliſche Zentralkomitee in Deuiſchland: 
„Das Buro des „Prowintern“ benachrichtigt euch, daß 
Wosgpe 100000 Goldrubel für die gegen die Be— 
ſatzung des Ruhrgebiets daämpfenden Arbeiter ange wieſen 
hat. Das Geld iſt durch die Reichsbant überwieſen wor— 
den. Stellt es dem Zeutralrat der Fabrikslomittes zur 
Verfügung.“ 

Eine Vermittlungsaktion Balfours? 
Wien, 1. Februar. (Pat.) Die „Neue Freie Prefſa“ 

erſaͤhrt aus London, das Balfour eire inoffirielte 
Bexmittlangsattionzwiſchen Franfreich uud Beutſch land —— wolle. zwiſchen Franlreich und Dentſch 

Vach der Ablehrung der italieniſchen Vermittlung 
follen Vermittluygabemühungen von ſeiten Polens und 
der Kleinen Ententé im Gange ſein. Polaen vertritt 
den Standpunkt, daß es bei einer militaͤriſchen Komplika⸗ 
tion der erfte ſein würde, der in Mitleidenſchaft gezogen 
werden önnte. obwohl die ruffiſche Armee noch ruhlg ſei. 
Der Stadpunkt der deutſchen Regierunſg yn dieſen 
Verſuchen iſt in einem amtlichen Kommuniqué feſigelegt 
worden, in dem ausgeführt wird, daß Deuiſchland jeße 
Vermittlung begrätfßen würde, doch 1Bunten nach Anſicht 
der dentſchen Rieglerung Verhaudlungen unter miſli,— 
täriſchen Drud niemals an Ergebniſſer ſübren. 

Zwei Veyträge zuiſchen Polen 
d Danzig. 

VParis, 31.Javuar. (Pat.) In der Dienstags ſigung 
ots Noͤlket bundeg / wurden zwei in Paris zwiſchen Polen 
ned Danzig abzeſchloſſenen Verträge zur Kenninis 
genen men. e 

Der erfie dieſer Vertraͤge beirifft die Angelegenhelt 
der Vertretung Danzigs atnf den interna— 
onalen Konferenzene Si Bedingungen dieſes 

rirages ſind folzende: Anf Konferenzen, an denen No 
en und Danzig teilnehmen wirben, wird Polen brꝛmüht 
ſein, ſar Dadig ein⸗ ſelbſtändige von der polniſchen Ver⸗ 
tritung nnabhängige Stimme zu erwirken. In 
ſehem Jelle wird Volan einen Dauziger Delegie 
er ernennen, waͤhrend Danzig eine Perſon nennen wird, 
ie zum Beſtand der polniſchen Delegation gehören ſoll. 

Der zweite Vertrag beirifft di Zuſtändigkeit 
bes polaifhen erre rreigeet 

sffiztellen Enpfang ausländiſcher Flot— 
ten in Danzig. Ditſer Verirag erllärt die Entſcheidung 
General Hackings, die Polen dieſes Recht abſpricht, fan 
angültig und ſtellt folgenden Grundſatz auf: Wern 
auslãndiſche Jlotten Dauzig einen Veſach abfatten, ſo gilt 
der er ſae Beſuch der Kommandanten dieſer Flotien dern 
Senat, der ſie im Namen der Stadt Darzig begr üßt. 
Dem polniſchen Generalkommiſſar wird die 
Recht zugeſprochen, ſie im Namen der polniſchen 
Regierung offiziell zu empfangen. Polen 
iſt weiterhin ermaͤchtigt, die geſamte diplomatiſche Kor⸗ 
reſponden; zu führen und alle Maßregeln zu treffen, die 
mit dieſen Beſuchen im Zuſammenhang ftehen. 

Paris, 31. Januar (Paft.) Der Voͤlkerbundrat be 
ſchloß, die Augeligenheit der Jinanzen der Freien 
Stadt Danzig der Firanzkommiſfion des Vouerbundes 
zu überweiſen. 

Paris, 1. Febrnar. (Pat.) Der Prafident dar 
ſeapehtgen Republit Mil leraud empfing geftern den 
polniſchen Volkerbund⸗Deleglerten. Rrol. Aii nazn 

Die 
ADSDüfſeldorf. LFebrnar. (Pat.) Framsfiſche goll⸗ 

„das baterlant iſt in Gefahr!“ 
Der Herr Regierungokommiſſar von Worſchan 

Anus; hat ſich während einer Unterredung mit den 
Vertretern der polniſchen Preſſe eine Erklärung erlaubt., 
welche allen „echten“ Palrloten Polers die Haare ju 
Berçe ftehen ließ. Er erklärte, wie bereits vor lurzem 
berlchtet, worilich folgendes: 

„Es liegt in unſerem Intereſſe, daß ſich alfe 
Nationalitaͤten in Polen wie im eigenen Lande ſühlen, 
und wir dürfen daher nicht zulaſſen, daß ſich ein 
hefliger Antagenismus zwiſchen den einſelnen Nufio— 
nalitäten entwickelt.“ 
So eiwas erlaubte ſich derr A. laut und offilell 

zu ſagen. — 
„Hat man ſo etwas gehört?! Welch ein demolre⸗ 

tiſcher Unſinn? Solch ein Kinderſpiel in Eerechtiakeit 
und Staaisklugheil? DOie völkiſchen Minderheiten ſollten 
fich hier, in Polen, „wie im eigenen Lander ſühlen!? 
Welch ein Einfal! Und — überbaupt — wohin ſind 
wir gekommen!“ 

So ftöhnt die „Sgazeta Warszawſkat, dagz 
—— der Hyaue, dat Blatt, in weichem voch vor 
kurzem Herxr Niewiadomſki fländig ſeine Aufſaͤtze ver⸗ 
öffentlichte. 

Nin! Nicht ſo ſoll es in unſerem Polenlande zr⸗ 
gehen! Die völliſchen Pinderheiten ſollen ſich bei urz 
uicht ‚wie im eigenen Landes fühlen, ſondern wie in 
der Fremde und — als Fremdlinge. Sie ſollen ſich durch 
keinerlel Baude on dieſen Staat gekunden fühlen! St 
wöngen die Nach bar ſtaaten rom Herm gerne haben, 
7 die ſollen ſe ſür ihr Lande dalten; hierzulande 
aber ſind die Anderb ſtämmigen lebigli Bor ger zwei⸗ 
zer, dritter und vierter Ktafſe. Sie daͤrfen 
ſich hier beileibe nicht wohl fühlen. Moözen ein Drilter 
der Bürger Polens ihre Taze in ſteler Unzufriedenbeit 
friſten. Mögen ſie ewig Auslaänder ſein. Sie ſollen fich 
—— feine Artikel der Staatsverfafſung den Kopf ver⸗ 
rehen! 

Alſo: „Wie im eigenen Lande“ ſollten ſie ſich 
ſühlen! Nein, das iſt wirklich noch nicht dageweſen. Un 
das ſagt ein Regierungskommiſſar? Fort mit 
ihm! So darf man nicht reden. Deun tie Staats idee 
Polens erfordert das Schüren des Nalionalitälenhaſſes, 
keineswegs aber den Burgfrieden. Denn wan würt, uu. 
ſtehen, wenn die Minderheiten Polens ſich hier wie in 
ihrem eigenen Lande fühlen würden? Am Sade würden 
ie dann mit einer groößeren Vereitwilligieit Oofer für dea 
Staat bringen! Sie könnten dann wirllich Freudigkei⸗ 
verſpuren, dem Staate unter die Arme zu greiſen, zum 
produktiven Ausban unſerer gemeinfamen Freiheit! 

Nein! Alles, nur das nicht, denn das wäͤre entſetzlich! 
Wir Polen, wir brauchen keine Hilfe von anderen 

Wir pftiſen auf den Patriciizmus der lumpigen 10 Mil⸗ 
lionen Menſchen, die fſich mit in die Reihe der Wirte 
Polens draͤngen. 

„Wie in ihrem eigenen Londe“ ſellen fie ſich fühlen? 
Alle dieſe Juden, Deutſchen und Ruſſen * Geſiern? 
So, ſo .... Wer wagt es untetr ben Minderheiten 
Anbhänglichkeltsgefühle für unſer Vaterland 
wachzuruſen? Verflehen denn ſolche Herren nicht, daß ſo 
etwas uns, den Erzpolen, den Patriolen, die gauze Arbeit 
rerhunzgt. Bekampfen ſollen wir ſie Tag md Nacht, 
nie aber in Frieden mit ihnen leben. Die —S 

„Viel Feind — viel Ehr!“ 
Schaffet alſo dem Polenvolke nur mehr Feinde — ſe 

mehr um ſo beſſer! 
ESs ironiſiert bitter der Kurier Kolfkie. Doch 

diees Blatt fieht vereinzelt da inmilten der übrigen 
pelniſchen Preſſe. Genau ſo erhebles allein ſeine Siimme 
wie der mutige Warſchauer Regterungskom⸗ 
miſſſar. Wievlel ſolchet Regierungs low miſſare beñitzt 
unſere Htimak nocG? Und wieviele ſolcher rein polniſchen 
bũrgerlichen Blätter wie der Kurjer Poltie erſcheinen nod 
im freien Polen? 

Die übrigen find eben auch — „patriotiſch“ geſiunß. 
Auf din biſtoriſchen Oleographien eine: —5 oder 
Kraszewſti, Glowocki oder einer Konopnicka fußt ihre ganze 
Staatsklughelt und ſie machen ſich mit dem Baumaierial 
des Zeitalierd ber Skargas und Zaglobas an den Bou 
einer Demolratie des 20. Jahrhuneris. Indem ſie ſchreien: 
„Rettet das Vaierland!“ find ſie, dieſe Verblendeten, 
cam Werke, es abermals in den Abzrund zu flürzen. 

Dr. E. b. Behrene. 
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Außenminiſter Skrzynjki betont 
Polens Friedensppolitit. 

Warſchau, 1. Februar. (A. W.) Die „Gazeta 
Warszawſta“ veröffentlicht einen Bericht über die heutige 
Sitzang der Senatstommiſſion für aunswär⸗— 
tige Jragen, in der Außenminifter Sktrzynſtki 
einige allgemeine Auſſchlüſſe über die Schritte der polni⸗ 
ſchen Regierung in der Memilfrage erteilte. 

Die Memieler Angelegenheit, ſagte der Minifter, ift 
oor allem eine Verlezung des Verjailler 

Vertrages, der den Verbündeten hinſichtlich des 
Memelgebiets Rechte gewährte, dekhalb ſei es Auſ⸗ 

gabe dieſer Mächte ihre bedrohle Stellung zu ſchützen. 
Volen habe gegen den Einfall der Litauer beim Botſchaf⸗ 
ſerxat protefliert und erklärt, daß es auf keinen Fall eine 
einſeltige Loſung als Ergebnis des Ueberfalls anerkennen 
werde. Da Polen eĩne Friedenspolitit füh— 
ren und auf rechtlichem Bodenſteben wolle, 
muß es mit Ruht das Ergebnis der Altion der Ver⸗ 
bündeten abwarten. 

Nach erledigter Disluſfion, ergriff der Miniſter nochmals 
das Wort und erklärte, daß wenn Polan eine Friedens⸗ 
politik führen wolle, es alle diplomatiſchen Mittel er⸗ 
ſchepfen müſſe, die die allgemeine Linie der Polltik nicht 
ſchädigen. Tas friedlichte, auf rechtlichem 
Bodengeſtützte Vorgehen der polniſchen 
Regiexrung, iſt im gegenwärtigen Augenblick am meiſten 
angebracht. 

Königlicher Beſuch in Warſchau. 
Goniec Kralowſki“ teilt mit, daß der Beſuch des 

enmäniſchen Königz in Warſchan, welcher Ende 
Jannar erjolgen ſollte, ind dank den lezten Sreigniſſen im 
Zuſammenbange mit dem Vräſideutenmorde vertägt wurde, 
Ende März erfolgen ſoll. Der Beſuch verloigt den 
Zweck, die zwiſchen Rumärien und Polen beſiehenden 
Freundſchaftabande noch zu vrrengen. 

Tie Polen im Ruhrgebiet. 
Der nach Eſſen entſandie Berichterftatter des 

B. T.“ urteilt über die verſchledenen Nationalitälen, die 
im Ruhrgebiet eine Rolle ſpielen, vor allem über die dort 
lebenden Polen, was folgt: 

Eiwa die Hälfte der Bergarbeiter iſt aus dem 
O ſten zugewandert, aus Oſt⸗ uund Weſtyreußen, aus 
Poſen nud Oberſchlefien. Die Geſamtziffer der Polen 
kaun man auf achtzigtaunſend annehmen. Indefſen 
haben ſich die meiſten der deutſchen Bevölkerung aſfimlliert. 
Der größte Teil gehoͤrt der poliniſchen Beruſfs zereinigung 
an, ein weiterer Teil der Vereinigten ſozialdemokraliſchen 
Vartei, einige Splitter den Kommuniften. Da ſie mit 
ihren deniſchen Kollegen unterſchiedlos gemiſcht in den 
Schächten arbeiten, bilden ſie leine völlig in ſich ge⸗ 
ſchloſſene Gruppe. Die melften Polen laſſen heute ihre 
Kinder vor allem deutſch ſprechen, am ihnen ihr Fort⸗ 
lommen durch eine einſeitige Einflellung auf das Polniſche 
nicht pu erſchwerrn. 

Die übrigen Nalionalitätengruppen: Tſchechen, 
Slowaken ünd Italiener, die ſeit langem ſchon 
hler tälig find, fallen ziffernmäßig den Polen gegentber 
nicht ins Gewicht. Die geſamie freigewerkſchaft 
lich, hriftlich und poiniſch organiſierte Arbeller⸗ 
ſchaft kennt in dieſen Tagen, da der Franzoſe ins Land 
eingebrochen iſt, käinen Unterſchied in dem Beſire⸗ 
ben, den Machtwillen der fremden Eiadringlinge zu brechen. 

Der Appetit kommt beim Eſſen. 
Aus Krottingea in Riga eingetroffene Reiſende er⸗ 

blen der Rio. Roſv.“ vufolae. daß am 18. Januſer in 
ODer Arzt iſt der Gehilſe der Aatur, niema's ihr Meiſter. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

53. Fortſetzung). Machdruck verboten. 
„Entſchuldigen Sie die Unterbrechung, gnädige Frau,“ 

meinte die Zahnärztin zurückkehrend. „Ich habe mit 
meiner hausdame kein Glück. Sie iſt derartig nervös, 
daß ich ſie leider nicht behalten kann.“ 

0.* ſagte bie Patiemin gleichgültig. 
„Es iſt ſehr unangenehm,“ fuͤhr Fräulein Karnach 

fort, denn eine zuverläfſigere und tũchtigere hilfe werde 
ich nie finden.“ 

Sie macht durchaus den Eindruck einer Dame, 
Fräulein Doktor! 

„Weniger Dame und ſtärkere Ferven wäre mir lie- 
ber,“ ſeufzte dieſe. „Das heißt, ſie leiſtet ſo viel wie drei 
andere, kennt keine Ermüdung, aber das verrückte Mädel 
kann kein Blut ſehen, ſo ſehr ſie ſich beherrſcht.“ 

„Das iſt für Sie ein unhallbarer Zuſtand.“ 
4gJa. Ich kann ſie jedoch aus beſtimmten Grunden 

aicht entlaſſen, ehe ich nicht eine andere gute Stellung 
fur ſie habe. Ich habe es meiner Freundin, die an der 
Meinhard reges Iniereſſe hat, in die Hand verſprochen.“ 

Die Patientin, die im zurückgeſchraubten Siuhle lag, 
verſuchte ſich aufzurichten. „Hören Sie mal, Fräulein Dok- 
tor, da fällt mir eiwas ein. Ich könnle Ihnen beiden 
dielleicht helfen.“ 

Inwiefern? Das wäre ja herrlich!“ rief die Karnach. 
Eine Bekannte von mir fucht eine Empfangsdame 

für ein pholographiſches filelier, die auch die Bücher führt 
und ſich der Wiriſchaft annimmt. Sie legt gerade Wert 

Ich ſchufte wie ein Paria der menſchheit, lebe unſer ver 

Krottingen eine Volkkverſammlung ſtatigefunden habe 
Lilauer, die als Redner auf der Verſammlrrg anftroten, 
hätten ſich ſehr feindlich über Lettland geäußert. 
Judem der Heldtumut der Litauer gelegerilich der Ein⸗ 
nahme Memels hervorgehoben wurde, betonien die Redner, 
daß die Umgegend Libaus litaniſches Land ſei, 
desgleichen ſe Libau eine alte Utauiſche Stadt, 
infolgedeſſen müßten dieſe Punkte von den Litanern beſetzt 
werden. 

Die aufſtändiſchen Litauer bleiben feſt. 
NMina, 1. JFebruar. (Pat.) Aus Memel wird be⸗ 

richtet: Auf die Aufforderung der interallilerlten Kom 
miſſion, die litauiſchen Auffländiſchen möchten die Waffen 
niederlegen, gab Simonaitis zur Aniwort, daß in 
dieſer Frage nur das Zentrallomitee des Memellandes 
einen Beſchluß faſſen köͤnne. Er könne das Veftreben der 
Kommiſſion, eine neue Regierung zu bilden, nicht begreiſen, 
da in Memel hereits eine Regſerung in Form eines 
Direltorlats beſtehe, daß ſich auf die Volksmaſſen ſtüße. 
Dieſes Direktoriat werde auf ſeine Macht 
nicht verzichten und werde ſie mit der Waffe 
in der Hand verteidigen, webei die Verauiworlung 
für mögliches Blatvergießen die Kommiſſion tragen müßte. 
Nach Exhalt der oblgen Antwort, erllärte die Kommiſſion, 
daß ſie den Waffenflillfland als weiterhin befiehend an⸗ 
ſehe und ſich diesbezüglicher Weiſungen wegen ap die 
entſprechenden Regierungen wenden werde. 

Ummwandlung der ruſſiſchen Kirchen 
in Klubs und Vergnügunslokale. 

Moskau, 1. Februar. (A. W.) Die Sſomwjeiregie⸗ 
rung plant die allmähliche Umgeſtaltuug aller Kirchen in 
Klubs und Vergnügungd lokale. Einige Kirchen in Moskan 
ſind bereits dieſem Zweck übergeben worden. 

die ſraſfionele coleranz. 
Wir leſen in polniſchen Zlättern: 
tim 15. Derember hielt Herr Bonczek, Biſchof 

der polniſchen Hationalkirche in Jacmierz, 
Kreis Sanok, einen Goitesdienſt in polniſcher Sprache. 
Nach dem Soltesdienſt verhaſtete die Polizei ihn und 
brachte ihn in einer ſchmutzigen Kammer unter. 

Wenn in Jacmierz Bekenner der Tationalkirche vor- 
handen ſind, wie kommt dann die Pobzeibehörde dazu. 
ihre religiöſen Gefühle zu verietzen, ihren Glaupen zu 
beſudeln durch rohe Verhafrung eined? Menſchen,der m 
ihren klugen der Vermittler ihrer 2um hHimmel geſandlen 
Gebeie iſt. 

Noch regieren der Geiſtliche Cutoslowſki und die In 
quiſition in Polen nicht, noch ſind von den Blättern der 
polniſchen Verfaſſung die Worte von der religiöſen Tole⸗ 
ranz nicht geſtrihen! Von der Polizei fordern wir die 
Verfolgung von Banditen und Dieben und nicht die Ein 
miſchung in theologiſche bezw. Gewiſſensſcagen. Wenn 
nun aber im Kreiſe Sanok keinerlei (72) Buſchklepper an- 
zutreffen ſind, dann mühte in der doitigen Staroſtei der 
Polizeibeſſand vrrmindert und die entbehrlichen Poliziſten 
den Ortſchaften zugeteilt werden, die von dieſer Plage 
heimgeſucht ſnd. Jedenfells müßlte der Innenminiſter 
die Sanoker Staroſtei darüber aufklären, waos die öffent- 
liche Sicherheit tatſächlich bedroht. 

Zzu den linhängern der Nationalkirche zählen größ- 
tenteils die zahlreichen Rückwanderer aus Amerika und 
ſie empflunden als frühere Einwohner eines Candes, das 
die religiöſe Toleranz nicht nur auf dem Papier aufen- 
weiſen hat. Bitterkeit. Schmerz und Scham darüber. dafe! mittaa. 

ihr Bebenninis in ihrer Zeſmet wie Schmuggelware und 
ihre Geiſtlichen wie Menſchen, die außerhalb des Geſetzes 
ſtehen. behandelt werden. 

Wir ſuchen in unſerer verfaſſung vom 17. Marz 
1921 wenigſtens den Schatten einer Begründung för das 
Unrecht, das dem Gewiſſen polniſcher Staalsbürger zuge⸗ 
fügt wurde, zu finden. Der 111. Erlikel lautet immer 
noch: „fillen Bürgern wird Gewiſſens- und Bekenninis- 
freiheit verbürgt. Kein Bürger darf wegen ſeines Be⸗ 
kenniniſſes und ſeiner religiöſen Ueberzeugunzen in den 
den anderen Bürgern zuſtehenden Rechten beſchränkt wer 
den. Eille Einwohner des Polniſchen Staatles haben das 
Recht, ſowohl öffentlich wie privat ihren Glauben frei zu 
bekennen und die Vorſchüften ihrer Religion oder ihres 
Ritus zu üben, ſofern das nicht gegen die öffentliche Ord⸗ 
nung und die gulen Sitlen verſſößt.“ 

Soviel uns bekannt iſt, erfreut ſich die Nationait- 
kirche der Wertſchätzung der amerikaniſchen Oeffentlichtkeit, 
die doch bekanntlich hinſichtlich der öffentlichen Gebräuche 
ſehr empfindlich iſt. Die Nationalkirche darf daher dem 
Dorwurf der Unſittlichkeit nicht ausgeſezt werden. 

füber unſere Verfaſſung unterſcheidet anerkannte und 
nicht anerkannte Bekennmiffe. Die Nationalkirche dürfie 
alſo ein nicht anerkanntes Bekenntnis ſein. Wir wiſſen, 
daß ſich die Inhänger der Nationalkirche um dieſe Ener 
kennung ſchon ſeit Monaten bemũühen. Warum alſo haben 
ſie dieſe Anerkennung nicht gefunden? Was iſt von der 
flnerkennung in unſerer Verfaſſung geſagt? Der 116.Er- 
tikel lautet: „Die flnerkennung eines neuen oder bisher 
noch nicht rechtlich anerkannten Bekennjniſſes wird KReli- 
gionsverbänden, deren Einrichtung/ Lehre und Verfaſſung 
nicht gegen die öffentliche Ordnung und die guten Siitep 
verſlößt, nicht verſagt werden.“ 

Alſo auch in die ſer hinſicht hat die Tationalkirche 
die Verfaſſang auf ihrer Seite. Der Staat hat deutlich 
genug erklärt, nichts gegen die Nationalkirche zu haben. 
Wer kann dann etwas gegen ſie haben? bielleicht ve⸗ 
ſteht bei uns neben dem Stoalswillen noch irgend ein an⸗ 
derer Wille? Da es ſich um ein Bekenntinis handelt, iſt es 
unſchwer zu erraten, daß hier ein an deres Bekenntnis 
im Spiel iſt. 

w 

Wir leſen in dem „Volkswillen“: 
Den deutſchen kinſiedler Schultz im Zedlitzerwalde, 

Kreis CLiſſa, hatte bisher das Cos der Exmiſſion noch nicht 
getroffen. Dafür ſollte es ihn jetzt umſo ſchümmer treffen. 
Kurz vor Weihnachten erſchien ein Pole, Jan Wagner, 
aus Soſtyn und ſſellte ſich als ein Nachfolger und von 
der polniſchen Behörde veſteliter Beſitzer ſeiner 108 Mor⸗ 
gen großen Wirlſchaft vor. fusweispapiere hatte er frei 
lich nicht vorzuzeigen. Infolgedeſſen wurde er von Schultz 
abgelehnt. Unmittelbar nach Weihnachten aber wurden 
durch den, Gerichtsvollzieher dem Schultz ſamtliche Möbel 
aus ſeinen Stuben geräumt, in eine einzige kleine Kam 
mer zuſammengepfercht, wo man vor lauter Mobiliar 
nicht gehen, nicht treten kann. Andere Stücke, die in 
dieſes Zimmer hineingingen. wurden kurzerhand beim 
ſlachvar auf den Hoſ geſtellt. Ja, das von Schulhtz bereils 
in Sicherheit gebrachte ſkote und lebende Inventar, das 
bisher immer als das unantaſtbare Eigentum ſamtlicher 
deutſcher kinſiedler erklärt worden war, wurde auf Befehl 
des neuen Landkommiſſars wieder in den Hof des Schultz 
trotz ſeiner lebhafteſten Einſprüche zurückgeſchafft und dem 
Polen uͤbergeben. Daß Schultz bei dieſen Vorgängen auch 
tätlich angegriffen und ſein Leben bedroht worden iſt, ſe 
nur nebenbei vemerkt. 

Infolge des bentigen gefetzlichen Feier⸗ 
tages erſcheint die vaͤchſte Ausgabe EConnabeud 

auf eine recht vornehm wirkende Erſcheinung, denn ſie 
ſelbſt iſt Zlein, unſcheinbar und verwachſen.“ 

Während die beiden Damen ſich über Gertruds Zu— 
kunft unterhielten, war dieſe in ihr Zimmer geſtürzt, 
halte die Tur hinter ſich abgeſchloſſen und ſich auf einen 
Stuhl geworfen. 

„Von Georg — von Seorg,“ murmelte ſie im 
Uebermaß ihrer Erregung und ſtarrte auf die Schriftzuge 
des ZRugendgeliebien. Endlich gewann ſie ſo viel Faſſung 
um den Umſchlag auftzuſchneden. 

Mit vebenden Händen zog ſie den Bogen leichtes 
fluslandspapier hervor und begann zu leſen, während 
ein tränenloſes Schluchzen ihren Körper erſchütterte und 
ein dumpfes Ticken in den Schläfen, ein ſtarker Blutdruck 
in den klugen ihr faſt die Sehlähigkeit nahmen. 

„Meine liebe Gertrud! 
Durch die Mutter, deren Glauben an mich nun ein 

mal nicht klein zu kriegen iſt, wird Dir dieſer Brief zu⸗ 
geſtellt, wie ich hoffe. Ich habe auch Dein Schreiben er⸗ 
halten und danke Dir dafur ſo heiß, wie es mir noch 
moõöglich iſt. Auf Tage, ja Wochen. hat es mir faſt den 
Derſtand geraubt. Ich lag im Kampfe mit mir, denn ich 
war 2zu ſchwach, meinem veirfluchten Daſein ein Ende zu 
machen. Und ich bin tauſendmal ſchon zu feige, um es 
weitertragen zu koͤnnen! 

Das Leben hier iſt, wenigſtens für mich, eine Hölle. 

kommenem Geſindel und habe das angenehme Sefühl, 
daß es mich mit Kecht für ſeinesgleichen hält. Der fus- 
wurf der Welt iſt hier beiſammen. Wenn ich noch ver— 
ſuche, in die Höhe zu kommen und wieder Menſch zu 
werden, ſo aeſchieht es nur. weil da drüben in der ver⸗ 

— —— — — —⸗ 

ſunkenen Heimat eine alle Frau und ein wunderherrliches 
Mãdchen leben. die mich noch lieb haben.“ 

GSeorgs Zeilen verſchwammen unter Sertruds Augen. 
als ſie zu ſeſen forifuhr: ꝑ 

„Gertrud, wärſt Du heute noch in Deinem ſiolzen 
Elternhauſe, noch wie einſt, mein fußes Marchengluͤck, heiĩ 
Gott, ich ließe Dich und würfe mich dem Trunk, dem cor. 
enſpiel und dem Käuberdaſein in die Arme, bis auch ich 
ſtumpf und dumpf in dieſem Sumpf verſänke vie die an⸗ 
deren. Hlamenlos. ohne Zukunfſt, ohne dergangenheit, bis 
man in irgend einem Winkel eingeht. — Ich bin ſchwach, 
ich gebe es zu! Wenn ich trotßzdem gelegenllich verſuchte 
anſtändige, ehrliche flebeit zu finden, um mich wieder in 
die Höhe zu bringen, ſo geſchieht es einzig um dei- 
netwegen! 

Es iſt der letzte Reſt von Anſtand in mir! Du viſß 
entgleiſt, biſt nicht mehr die vornehme, elegante Gertrud, 
ſondern eine kirbeiterin, die ihrem Broterwerb nachgeht. 
Du haben, ich drũben! Halte Dich, halle mich, Du über 
alles geliebtes Weſen! dielleicht gehen wir beide nich 
unter! dielleicht finden wir uns? Hätte ich nur ein paar 
Tauſend von den · Mark, die ich verſpielt und vertan hobe. 
ſo wäre uns geholfen. Ich kaufte eine Farm und holie 
Dich zu mir. — Ich habe ſie nicht! Dennoch habe ich 
einen letzten Derſuch gemacht, mich noch einmal zuͤ retten? 
Seit drei Monaten bin ich hier im Süden auf der Be— 
ſitzung eines biederen Deutſchen und huͤte mii anderen 
Knechten über viele hundert Kuhe. Eine würdige Be— 
ſchäktigung, das Buttern, Melken und Käſen für einen, 
der ſich einſt als General träumte, was? — Mein Far. 
mer und ſeine Frau ſind ſtreng, arbeitſam und fleißig. 

Fortſehung folgt. 
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Andreas grizius Mmodrevius und 
der deutſche Proteſtantismus. 

Gur die C. 5. P.“ geſchrieben,) 

Neben Nilolaj Rej, dem Schöpfer der polniſchen lite⸗ 
rariſchen Sprate, iſt Andreas Frigius von Modrſew als 
herrorragender Naturrechistheorenker und Staalsphiloſoph 
ebser der geiſftvollflen und originelften Charaliere des 
Mitelaltere Wie Rej und viele audere polniſche Geſchichte⸗ 
ſchreibe uund Gelehrien aus dem Krelſe der Humaniſten, 
Theoſogen uud Staciamänner der „goldenen Aera“, war 
auch Frius ſeiner Abſtanmung nach kein Vole. Der 
Naue Irlß oder Frilſch, wie ex wahrſchenlich laulete, wird 
von dem Deuiſchen, in 15. Jahrbundert in Polen bereils 
elngeburgerien Namen Friedriqh oder Fredhelm ab⸗ 
geleitet. Wahrend Vrof. Stanſslaw Kot, in ſelner Moro 
graphie ndreei Fryce Modreowski* (Kralan 1919) in 
dem beruhmlen Siaals nann und Reformalor eiren Polen 
ſehen will, hält ihn Maſcki, Caro Malinlok, die über ihn 
Nachforſchungen anſſellten, wie auch G. Korbut in der pol⸗ 
aiſchen Sileralurgeſchichte (1017, 1S. 86) und Broſeſſor 
Grabowſti für einen Nachſommen einer deutſcheu im 
14. Jahrhundert aus Schleſien nach Polen eingewanderten 
Jamilie. 

Frizius wurde in den erſten Jahren des 16. Jahr 
hunderis in Wolhorz in der Wojewodſchaft Sieradz als der 
unzige Sohn des wicht ſehr wohlhabenden Edelmanne Jalob 
8 geboren. Ueber das Kindesaller des Modrevius 
n weunig belannt, Den für die Hochſchule vorbereltenden 
Unlerricht geyoß ex in Krolau und ſiudierte auf der Ja⸗ 
gielloniſchen Underſtfät, wo er im Jahre 1519 das Balka⸗ 
anxeat mit vorzuglichem Erfolg ablegte. Das Auftreien 
Luthers und die reformalsriſche Kampfbewegung fand auch 
im Kralau einen ftarken Widerhall. Frizius ſelbſt erzählt, 
wie dis Bũcher Luhers, die aach Zrakau aus Deuilſchlaud 
gelangten, in der Alademie verkauft und ulcht nur von den 
Studenten, ſondzrn euch von den Profeſſoren eiſtig geleſen 
wurden. Zvac legten die Theolozen der Hochſchule die 
3 Schrifien beifeile, als der Papft Les RX. ſie zu 
leſen verbot, doch die Jugend, darunter auch Audreas, war 
aicht imftande, das Siablum der Werke, die huen von 
allen Seilen in die Hünde gebrackt wurden, einzuſtellen. 

Wie dielenigen, die in der Sonne viel umhergehen. 
oon ihr verbrauat verden, obgleich der Zreck hhres Umter⸗ 
gtheus in der Saant nicht der in, um ich zu verbiednen, 
ſo wurbde auch ich inſolge des Leſens der geuauaten Särif- 
ten, die ich nur kennen lernen wollte, in unvecmeidlichtt 
Weiſe in den allen Grundſatzen ſchvonkend und ou naven 
Erundſãtzen exfũllt. Wibmurasworte an einen Feeund in 
dem Traltat Defentio eorum que entea eccripsit de 
Concllio unlversorum. 

Die Bücher wurden melflenteils über Breelau vach 
Atalau eingeführt und die Jugend zum Sludium der elben 
von den Humaniſten Corvinus (Nabe) und Heß augeregt. 
Zahlreiche Antanger der neuen Lehre gab es namentlich 
unter den Söhnen deniſcher Börger in Kralau. Schon im 
Jahre 1820 findet man unter den Auhãngern Zuthers zwei 
Vertreter reicher Patrigierſam lien aus Frakau — Stanis⸗ 
leus Gutterer und den Ingendfreund des Frizius — 
Dadiel Schil ling. So wurde ſchon in der Augendzeit 
in die emplãnglichen Gemüter der Kralauer Siudenten der 
Same neuer religidſer Anſchauungen geſireut, der ſpäter 
bei Modrevius ſo üppig aufgeben ſollte. Neben den kirch 
lich Weologiſchen Ideslen, ſur die ſich nicht nur Modrsolus 
begriſter ie ſond ern auch eine Kameraden Audread Trzw 
cti, der Boriampfer der deuiſchen Neformation in Kralau, 
Alexander dachie der begeifiere Anhänger und Förderer 
der Lehre der Cweeriſchen Renaiſſance philiſophen Theo 
ſraft ven Zohenhe n, genanm Paracelſue, deſſen Valer 
aus Schwaber nach der Schweiz verſchlagen worben war, 
vnd die deuuchnamiagen Areunde Aobann Rullus, Ja 
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teilt hierdurch mit, dafßz unſer Cager von Tabakerzeugniſſen in der 
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hann Lang, Erasmus Beihmaun, vor allem Stanis⸗ 
leus Sofius (Goſe), der ihn ſpäter als Kardinal ſo lei⸗ 
denſchafilich betampfle, ſand auch die neue Boiſchaſt der 
humanifuiſchen Lehrmeinungen bei der akademiſchen Jugend 
arohen Autlang. Die Bucherkalaloge der damaligen Stu—⸗ 
denten zeigen jur Genüge, wie eifrig die Klaffiler uad 
neben dieſen auch die Schriften des Erasmus von 
Rotterdam geleſen wurden. Auch auf der Hochſchule 
fanden ſie Elugang und wurden wit Beifall aufgeuommen. 
Dil der Anſieblung aus Deutſchland elnge wanderter Buch⸗ 
handler und Drucker nahm der Humanismos einen immer 
egreicheren Auffchwung und beherrſchte bald die geſamle 
Sſudlenrichlung. 

Nach beendeter Siudlenzeit trat Frizius als zwarzig⸗ 
jaͤhriger Ballalaureus in die Dienſte des Erzbiſchofs von 
SGueſen und Primas von Polen, Johannes Laekl, ein 
vefſen gleichnamiger Neffe, den Friius am Hofe des 
Drimes ennen lernte, einer der hervorragendſten Theo 
logen und Reſormaloren ſtiner Zeit, ein Freund Eraam 
ind Melauchthons, iſt auch nicht ohne kKinflaß auf die 
religlöſe Eatwickluug des Modrevins geblieben. Dem Ver⸗ 
dehr mit ihm iſt es wohl zuzuſchreiben, daß Modreolus im 
Jehre 1882 mil dem Liebling des Laski uud Eragsmus, 
dem fraͤhzeitig verſorbenen Nolaus Anianus, an die 
U ae der Reformation, nach Wittenberg zog. Als 
nubeiriger junger Mann ließ er ſich mit Auianus und 
no h einem drulen — Johaun Wey maun — au dieſer 
Un verflat immairikulieren uud ſtudlerte hler mit angeren 
Unie brechungen einige Jahre. Mit einem Espfehlunga⸗ 
brief Lelis n Melanchthon ausgeßattet, blleb Felzius im 
Heuſe des augeſehenen Viofeſſors, wo er als Freund und 
dausgenoſſe behandelt wurde. Her ſand er die gür ſtigzſten 
Debingangen zu einem ruhigen Sludſum, hler konuie er 
ſich in die verſchledenen reſiglöſen, ethiſchen, vhlloſophiſchen 
Fragen verlieſen und bei dem vielſeitig gebildeten Lieblinge⸗ 
profeſſor der Wlitenberger Sludenten Rat und Auftlärung 
ber ſo manges ſchwerige Prohler holed. Der Nutzen, 
den Frizine aus dem Umgang wit dem berũhmien Schul ⸗ 
Rann en. mußle u is größer ſein, als Malanchthon 
Aberbeup alle aicht genucend vorberelteten oder ſtrebſa nen 
Siudenien mit ſeinen Rat unterſtützle, ſogar junge Lrut⸗ 
um ſich in ſeinem Hauſe ſammelie, die er mit den unent ⸗ 
behrii en Vorienutniſſen zu einem erſprießlichen Studium 
audzuruſfiſen beſttebt war. Dieſe Privathilfe blieb nicht 
der einzige Beweis fär Melanzthons reues, ae viſſen⸗ 
haftes Wirlen unter der Jugend. Er führte guch Haus⸗ 
a⸗ien mit Schrlkſausleanuno en ein bavptlächlich ſür die 

zahlrelchen auslãndiſchen Beſucher, wie die ungariſchen und 
holniſchen, wodurch er die Verſammelten mit den bibliſchen 
Texten beſſer verlraut machte. 

Die treue Anhänglichkeit der Hausgenoſſen an Me— 
lanchthon darf uns als Zeugnis für ſein vertraues und 
liebeerwedendes Weſen als Pflegevater gellen. Ed iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß der dienſtſertige, freundliche, be⸗ 
ſcheidene und inilde Jugendbildner, deſſen Umgangs ſich 
Frizins einige Jahre hindurch erfreute, einen tieferen Ein 
ſüuß auf das Weſen des lunſtigen poluiſchen Rechis- und 
Slaa sphiloſop en ausuble, deun Modrevius hatte mit Me⸗ 
lanchthon talſãchlich viele Charalierzüge gemeinſam: Auch 
x var wie Melanchihon bei ſeiner gründlichen Gelehrſam⸗ 
leit und geifngen Reiſe beſcheiden, ſrdem Streile abgeneigt, 
verſöhnlich und gefällig, geduldig im Ertragen von Belei⸗ 
digungen, nachgiebig in zeringfügigen Dingen, freudig in 
Anerkennung fremder Verbienfte, unermũdlich und ſelbſtloẽ 
in der Aus ſührung übrrnommeuer Berufspflichten, keuſch 
in der Gefinnung, reich am Talent zur Freuudſchaft und 
enoffenſchaftlichem Zuſammenleben. Daher ſagt auch Vro⸗ 

—* Kot von ihm in der oben angeführlen Monographie 
qauf Seile 48: Auf die gelſtige Enwickelung Frizius 
hinterlleß Melanhhthou unverwiſchbare Spuren: er 67* 
iha in die eihiſggen und religiöſen Brobleme ein, durch⸗ 
känlte ihn mil der ſtoiſch⸗chriſili Moral, lehrte ihn in 
der heiligen Schrift forſchen, und dieſes Sich-Vertieſen lu 
der Bibel das er der vberflächlichen Kenntuls gegenüber · 
Rellte, fallt gerade in die Zeit des Zuſammenlebeuns mit 

lanchthon“ Auch Profeſſor Grebowſti in ſeiner Su⸗ 
heriſchen LTileralur des 16 Jahrhunderts in Polen Poſen 
1920) weiſt im 4. Abſchnitt, welcher den Kampf des Fri⸗ 
us mit Befius behandelt, nach, daß neben den Einflüſſen 
die von Bafel ausgingen, auch diejenigen Wittenberge 
auhßerft flark waren. 

Die Zeit, die Frijins an der Seite Melanchthons in 
Witlenberg zubrachte, war reich an Kämpfen und Ereig⸗ 
niſſen. Im Hauſe Melanchthons war Frizius Zeuge, 
ſogar Tellnehmer vieler Rellglonsgeſpräche und theologiſchen 
Diskuſſtonen/ lam mit den hervorragendſten Vertretern der 
Reformatſon in perſönliche Berührung. Im Sommer 
1585 wurde die Konkorbdie zwiſchen den Oberdeutſchen und 
Witlenbergern im Vunkte der Abendmahlslehre in Witten⸗ 

berg geſchioſſen. Auch Frizine wohnte den Verhandlungen 
bei. In den nachſten Jahren bereiſte Frizius Elſaß und 
Deulſchland, hieli ſich längere Zeit in Nürnberg und 
Lelpig auf, beruührte auch Straßburg, Paris und Wien. 

— Ibaltopunlle ãber dieſe Reiſe geben uns die in 

Ddie Aufgaben der Muſikkritik. 
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Sie Ziele ihrer Forſchung: Die Asſführung 
des Werkes und der Künſtler. 

Von 
Dr. D. Chaſin. 

Wer führlen in den vorbergegangenen Arlileln aus, 
daß zu der Aufgaben der Muſitkrilik einerſelts die Veur⸗ 
teiſung des Weriez, andererfeits ſeiner Ausführung ge 
hört. Segevüber jener erfleren in die letiere von 
nur antergeordneter Sedeutung. Es iſt ein weitwerbrei⸗ 
teler Zrerium und liegt wohl in den Zeitfotde⸗ 
rxungen des muſilaliſchon Geſchmads bearſindet — der 
nãmlich über der Ausſahrung das Werk, über dem Vor⸗ 
egeen den Komponiſien vergeſſen lägßt —, wenn dem 

rililer die Seleusiung der onftlexiſchen Reproduktion 
dg vgrnehm fien Auf⸗ abe geflelt wirb. Eir wollen e 
4 leusnen daß der rictigen Abſchätzung der muf 
aliſchen —3 — hed aufirelenden Kanfſſers eine mifit⸗ 

dulturelle Milfien ciallt werden kaunn, allerdings wenn fie 
richtig verftanden wie Si⸗ Frage aber vach der Bedeu⸗ 
** des Werkes, jumal wenn es ſich am eine Veuer⸗ 
cheinung handeli, geht jedenalls voran. 

Wenn der Kritiker die Reproduktion des Werlis 
2 nicht dieſes ſelbfh) zum Gegenſtand ſelner Belrach⸗ 
* wmacht, ſo lann er den Nachoruck auf den 
aaführen den ober auf die Uusführung legen. Um 

die Onalifitation dea Künſtlers an und far ſich 
0 einzuſchäzen, dazu gehört wohl kaum ein 
enderes Dieß von muſualiſchem Sachrerfländnis. 

Ieder, dem die iechniſche Seile des Faches einigermaßen 

dertranut vud der mit erner muſiloliſch geſunden Ohr be⸗ 
dacht it, laun dleſe Feflſtellungen in mehr oder minder 
zuteeffeuder Weiſe wachen. Aber för die Kunſt iſt damit 
Dh miet viel gewonnen. Was will es auch beſagen, 
Senn ig fiade, daß dieſer Piauiſt ſeine Läuſe perlend 
ſabber necht, daß jener Geiger mit kraftſ em Strich uud 
bithend ſacnem Ton gelgl und dieſer oder jener Sãnger 
eine llangreise Sumwe dat? Sar nichts, oder ſo gut 
wie gar nichts. Erſt, wenn ich dle ſpezielle Geeignet⸗ 
deit des Kuünftlers für die Ausſührung dleſes oder 
jenes Werkes unlerſucht und das Hindurchgehen des letleren 
durch das Prisma ines Wi lens beleuchtet babe, werde ich 
amn gonſt und Geſckmaderichter Und hlex ſtoßen wir 
zuf eines ber ſchwlerigſten Vrobleme der muſilaliſchen Juf⸗ 
ſaſang — die Snifrage. Zwelfellos iſt eins der Fodſten 
Geole der nanftleriſchen Riprodultion die ſtiſvolle Wierer⸗ 
dabe Slilrot ſpielen heißt ſo vlel, wie die Intentionen 
des Komponiften reſtlos zum Ausdruck bringen. Wie aber 
defſia Undlerue Abſichten in klarer vnd zweifelsfreler 
Weife feftſtellen? Geweñ gibt es eine muſikaliſche Zelchen⸗ 
ſprache/ die neben den Toubeſilwmun gen Tempobeze ich nun⸗ 
gen, dynamiſche, agogiſche und andere Zeicben vorſieht. 
Dieſe Sproche iſt lelder (oder Gott ſei Dank) oft nicht 
gan ungweideulig. Und da die Muſit Kurſt und nicht 
Wiſſenſchaft iſt, ſo arbeitet ſie nicht mit loziſchen Formeln 
and venbei ſis cher an daß Gefuühl als ag den Verſland. 
Das Gefuhl aber irrt belanutlich leichter als der Verſtand. 
So gang jedoch der Wllkür der ſubſeltiven gefühle moß gen 
Tuffaffung int daa mañlaliſche Schaffen ni iprefs egeben. 
Zanden es ſich um Werke lebender oder jãngſt verſtorbener 
Zemponifien, ſo ft der beſte Wegweiſer die Auleltung des 
Derfeſſers ſelber oder wenigſtens ſeine Zuſtim mun). Es 
gibt zu jeder Zeit Kunſtler, die ibre beſondere Aufgabe in 

ber Populariſterung eines beſtimmien zeligenöſſiſchen Koml ⸗ 
poniflen erblicken. Ich neune als Beiſpiel aus unſerer 

Zeit Max Reger. Der Gefger Marteau hebt aus der 
Taufe ſeine Violinwerke EGaſi gleichzeltig auch Alexander 
Schmuller), und beide Küuſtler iun es zumindeſt in Gegen ⸗ 
wart des Komponiſten. SEine andere Vorlämpferin Reger⸗ 
ſcher Nußt iſt die Pianiſtin Frieda Kwaſt⸗Hodapp, und 
dieſe Kürſtlerin hal wenn ulcht die Unterweiſung, ſo doch 
die ausgeſprochene oder ſtillſchweigende Approbatlon des 
Verfaſſers als Inlerpretin ſeiner Werle erhalten. Das 
lebendige Belſplel ſolcher und ähnlicher Künſtler wirkt für 
das Verftãndnis zeitgenöſſiſchen Schaffens viel belehrender 
als die detailllerteſſe Noten⸗ und Zeichenſprache. 

Schwieriger geſtaltet ſtch die Frage bei Werlen aus 
vergaugenen und langſtvergangenen Epochen, denn hier fehlt 
ja die perſönliche Jühlungnahme mili dem Verfaſſer. Die 
uftleriſche Tradiſſon, die in ununterbrochener Sulzeſſion 
bis quf die Entflehungszelt des Werkes hurückginge, iſt 
häufig ſchon aus dem Grunde nichtsſagend, weil gerade bel 
den gauz Großen ſehr oft die Zeilgenoſſen viel weniger 
als nachfolgende Generalionen den ungeheuren Wert ihres 
Schaffens ju erkennen imſtande waren. 

Bei Vertretern der Remantik iſt den ſubjeltiven Aus⸗ 
legungsmõglichkelten immerhin noch ein grwiſſer Splelraum 
gegeben Deun dlieſe ſtehen aus wienſchlich recht nahe, uund 
der Empfindungsgehalt ihrer Werke iſt unſhreia Ewpfin⸗ 
dungt leben ſo ziemlich konſorm. Anders bei den Klaſſilern. 
dier iſt das Feſthalien an dem dem Werke immanenten 
Stil eine ſtrenge Jorderung, über die ſich auch der größte 
Kunſtler, meines Erachtens, nie und nirgends hinwegſetzen 
darf. Sieſe Meifter (Bach, Sändel, Haydn, Mozart, Beet 
hoven) ftellen picht ſo ſehr das wechſelnde Spiel ihrer Ge⸗ 
jahle und Supfindungen in den Vordergrund ihres Schaf⸗ 
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ngeachtet der Kursſteigerung des 
Dollars empfehle ich weiterhin auf ũ 

„OSzCzOMOS“, Mölozanska- 

*c 

Ratenzahlung 
Herren⸗ u. Damen⸗Garderoben, Wüſche uſvo. Nur bei der Firma 

Strasso 43, /-teor Stook, Front. 
— 

der Baſeler Univerſität aufbeweahrten Briefe des Feizius 
an den Baſeler Profeſſor Amerbach, den 
Vollzleher des Teſtaments des berühmten Humaniſten Erae⸗ 
mus via Rotterdam. Die Korreſpondenz des Frizine wit 
Amerb⸗2 wurde dadurch verurſacht, daß Jan Lafki ſchon 
zu Lebzeiten des Erasmus deſſen reiche Bibliothek unter 
der Bedingung gekauft hat, daß er fie erſt nach dem Tode 
des Verkäufers übernehmen werde. Am 12. Juli 1536 
fſtarb Eraemus. Im Olilober reiſte Frizius nach Baſel 
und zahlte die durch das Vanlhaus der Jugger überwieſene 
Gelbſumme ron 200 Goldgalden al⸗ ——— für die 
gekaufte Bibliothet/ an die Vollſtrecker des Teſtamentes 
ein. Bei dieſer Gelegenheit machte rizlus die Bekannt⸗ 
ſchaft der Buchhändler und Buchdruckt“ vor allen Opo⸗ 
rinua und Frobens, mit denen er ſeither beftaͤndig 
in geſchäftlicher und freundſchaftlicher Verbindung ſtand 
Die koſthare Vũcherei des Erasmus wurde zu dem be— 
rühmiten Nuͤrnberger Buchhändler Kobrerger geſchafft, der 
fie verpadte und nach Krakau überſandte. Ob auch Frizius 
dawmals nach Kralau kam, ſteht nicht feſt, denn im Februar 
1527 begab er fich zu dem durch die proleſtanliſchen 
Staͤnde nach Schmalkalden einberufenen Konvent. In der 
Zeit der drelwochigen Beratungen halle nun FIrizius 
reichlich Selegenheil. in nähere Beziehung zu den Leuchten 
der damaligen proteftantiſchen Welt zu treten. 

Hie Geſchäfte rufen Frizius wieder nach Nüruberg, 
wo er ungefähr drei Jahre im freundſchaftlichen Verleht 
wmit Veit Dietrich, dem Vrediger bei St. Sebald, einem 
der beften Freunde Luthers und Melanchthons abrinat. 
Im Jahre 1540 begibt er ſich endgüllig nach poien. 
In die Heimat zarũdgekehrt, wird Frizins zum 

Rhniglichen Sekretür ernannt.. Drei Jahre ſpler erſcheint 
ſeine erfie Publikation in der Form einer Senatsrede, die 
ex einem Mitgliede der Familie Laſti in den Mund legt. 
Der Schriſt, die ein Appell an den König iſt, ſolgen drei 
weitere Schriſten: an den Senaß, an die Biſchoöfe und au 
das Voll, in denen Frizins gegen die Tdinng von 
Baurn durch die Edelleute in ſchanfften Weiſe vorgehl. 
Er belämuft ſerner in dieſen Schriften die Rechtsungleich⸗ 
heit der S ände und dreht dabei ſeinen Landsieuten mit 
einer o⸗tialen Repolution, ſalls keine Rechtareformen ein⸗ 
—— würden, ſpricht auch die Befurchtung aus, daß 

Staat pollilſch zugrunde gehen werde, wenn die Leiden 
der breiten Volldmaſſen dein Tude nähmen und der Staai 
den Mißbandelten keine Gexechtigteit widerfahren laſſe. 
Die ſucchtbar blutigen, durch eine un ewoͤhnliche Grauſam⸗ 
Leit çelennzeichneten Banern⸗ und —3 des 17. 
Jahrhunderta und der Verluft der poliilſchen Selbftan dig⸗ 
helt der Polen vach der Teilung Volend haben die Be— 
fürchtungen Frizius' vollftändig gerechtfertigi. 

Echlauß folgt. 

— 

ſenc, aiz daß ſie ein gewiſſes von ihnen intuitiv als 
richtig erlanntes oder anerlauntes muſitaliſches Ideai (das 
wenn waan ſo ſagen darf, außerhalbehrer Phyche fieht) in 
igren Werken verlsrpern. Nur, daß durch das ſpenfiſche 
Genie eines jeden von ihnen dies Ideal ſeine ſnbjenive 
Jorm erhält. Will man den Stil finden, ſo ſuche man 
ien eus dem Geift des Komponiſten herous ſefiguñellen. 
Was bedeuniet dies? Als ich vor einiger Zeit einem neam—, 
haften Geiger vorhielt, daß in ſeiner Wiedergabe der Cha 
conne voa Bach pnicht diel vom Bachſchen Geiſte zu verſpüren 
war, eulgeanete er mir lebhaft: „Was iſt Bachſcher Geift? 
Kennen Ste den Bachſchen Geifi?“ e Frageſtellung iſt 
ge wtt uniadelig, uud beweiſen lökt fſich in der Muſit 
michia, anch nicht die Kenninig es Bachſchen Geifleb. 
Sone aer jene Entatonung heißen, doß e jedem Spieler 
atihe:m· ceie lit bleiben ſodie, ein Baſſches Werk ſo zu ſpie⸗ 
len, wie es ihm gero⸗e wiällt, ober wie es ihm ſein 
Geitn eingit, ſo maß deeſe Auffaſſung artichleden zurückge⸗ 
wieſen werden, denn burch ſolch eine Loͤſung der Frage 
ront ie der rõhle künſe iſche Unfug entflehen. 

Zer Geiſt einer Kompoſuſon eiwaß wohl Faßbares, 
elwas Reales. Um ada m ihn einzudringen, muß man 
nicht rar das betreffeude Werſ ſelbſt ſubierekn, fondern auch 
das amte Schaffen nen das gamge Lebenßwert des Kon 
pot. Ren etiner 
pint ung. Man wnß auch das Leben und vie Perfen 
lichatt des Schaffenden, ſowle die Zeitepoche, in der er 
lett, vötzer lennen lernen. Man muß auch ferner die mne⸗ 
ren Hreneh naen, die den Komponiſien wicht nur mit den 
wuñtanuichen Zeitgenoſen, ſondern auch mit den Vorgän⸗ 
2erno Nachfolgern verknüpfen, merforſchen ſuchen. 

Ties nd die Wege und Mitlel, um den Geiſt und ſomi 
Sen Siil aͤlterer erle heraueſindin Ach bin üher?nat 

an diudobohh-Iolehe 

gründi chen Forſchung unterſiehen. Dies, 

Cokales. 
Lodz, den 2 Febrnar 18238. 

Ein Feſttag in aller Welt! 
So oft der 2. Februar in jedem Jahre wiederkehrt, 

hat nivt bloß die kalholiſche, ſordern auch die proteſtan⸗ 
tiſche Welt einen großen Feſttag. In hundert Ländern 
der Erde verſammeln ſich an dieſem Tage Millionen von 
Menſchen, um eine große Tatſache jn felern: die 
GSründung des Jugenbbundes für Ent— 
hchiedenes Chriftentum am 2. Februar des 
Jahre⸗ 1881. 

Das war ein groößes Ereignis für die prote⸗ 
ſtantiſche Welt, denn man hatte da den Weg geſnnden, 
um die evangeliſche Jagend, die ſür Chriſtum oꝛwonnen 
worden iſt, bei ihm zu erhalten, nicht aber, wie es ge⸗ 
woͤhnlich der Fall iſt, fie vach der Korfirmation goleich 
wleder zu verlieren, wenn ſich dieſelbe von Chrifta und 
der Kirche abwendet — und in Genußſucht, Wellliebe nud 
Gleichgültiglkeit gegen Gott und himmliſche Dinge zu 
verſinlen. 

Es war ein bitterkalter Tag, der 2. Februar 1881, 
an welchem die ganze Stadt Porilaud (Maine, Vereinigle 
Staaten von Nordamerika) unter den weißen Schneemaſſen 
wie begraben war, als am Nachmittag dieſes Tages fich 
im Paſtorat der Williſton Kirche 57 junge Leute, die 
durch das Wort Gottes zu neuem Leben erweckt worden 
waren, zuſammenfander, um zu vernehmen, was fur Vor⸗ 
ſchläge Paſtor Dr. Clar! machen würde, um die In⸗ 

gend u organlfieren. Lautloſe Stille breitete ſich er 
die Verſammlung aus, als die Verfaſſung des 
Jugendbundes für Entſchiebenes Thriß 
ſtentum verleſen wurde. Weil alle ſich der 
Verantwortung bewußt wurden, ſo Großes zu leiſten, wie 
es der Jagendbund verlangte: als zu Goit bekehrie 
Chriſten ſich Gott immer wieder zu weihen, immer bie 
Gottesdienſte und Verſammlur gin des Bundes zu be— 
ſuchen, im Beruft und im ganzen Wandel ſich als 
Chrifſten zu bewähren und im Reiche Goltes mityu⸗ 
arbeiten. 

Wahrlich, wer das alles ernft nehmen will, karm 
nicht ſoſort ſich dem Jugendbund anſchließen, aber wer 
erlaunt hat, daß nur im aangen und valg entſchiedenen 
Chriftentum das ganze⸗Glck und der volle Segen des 
Chriſteutums zu finden iſt. wird im Jugevd bund gerade 
das erlangen, was ſeine Seele ſucht. So find denn da— 
mals die jungen Leute vor ſolch ernflem Gelũübde nicht 
zurückzeſchrecki, londern haben es einer nach dem anderen 
unterreichnet. So iſt der Jugendbund füͤr Enſſchiedenes 
Chriſtentum eutſtanden. Goti hat der ev Cyriftenhen 
dadurch eine Bewegung geſchenlt, die im Laufe der Jahr⸗ 
zehnte die ganze Erdkugtl umſpannle und der Kirche einen 
millionenfachen Segen gebracht hat Ihr Motfſe iſt; 
Für Chriſtus und die KRirche! Jeder Jugend⸗ 
bund (und derſelbe i in allen Denomingtionen ver⸗ 
breitet) will unſerm Erlõſer und der Kirche, zu welcher er 
gehöct, dienen. 

Wer den Jugendbund näher lermen lernen will, be⸗ 
ſuche die Feſtnerſammlung desſelben in Pabian'ict am 

daß wern zwel Mufiler rou ungleichem Temperament fich 
dieſem grumblichen und weit aue holenden Sludium wid 
wlen, fie trozrem zu denſe!ben Ergebniſſen und zur ſelben 
Auffaſſung gelangen, unbeſchadet ihrer pir önlichen Wefent. 
unter jch iede. Abweichungen in den Eivzelhellen, in Phra⸗ 
fierung, Temponahme uſw. können den Sili eines Werkes 
nicht ümwerſen. 

Somit ſind wir auch bei Betrachtungen über die 
Ausſũhrung des Werkes zum Wirte ſelber zuröckrelangt. 
Nicht, daß der Küͤmſiler gut ſpielt daß er üͤber eiven ſchonen 

Ton und perlende Technik verfͤgt, ift für den Kriliker von 
ansſchlaggebender Bedeulung, ſondern, daß er Beeſhoven, 
Schumarn, Brahms aut ſpieli daß er ſeinen Ton uns 
ſeine Technik in den Dienſt der Sache zu ſtellen vermag — 
das iſt der Kernpunkt der künſileriſchen Leiſiung.Die 
virtuoie Leiftung kann an und für fich noch ſo vollommen 
ſein, ſehlt ihr aber der muſikaliſch⸗jeeiiſche Hintergrund, ſo 
wird ſie zum leeren Schaufiũck, in dir Art wie der Seil. 
tanz der irgendeine andere akrobatiſche Leifinnd Nicht 
die Wirling, die vom Spiel, ſondern dieſenige, die rom 
Werke ausgeht, adelt und erhebt und dieſe ift die eigent⸗ 
liche Troͤgerin der muſikaliſchen Kuhfur. 

EAlbrecht Dürer. 
Am Eonntag, den 28. d. Mits, hielt Herr Dr. 

Schoenbeck aut Bromberg in der Kiula des Oeniſchen 
Vymnaſiuma einen' Varirag über Diner und deſſen Weri. 

Albrecht Derer (1171 - 1326) var einer der bedru⸗ 
tendften Künftler der Reformalißrezeit und hat ohne 
Zweifel einan großen Eit fluß auf die geſaite deuiſche 
Kuaſt ſeiner Zeil apegeibt. Denn“ Darer“ wer nicht nur 
Maler ſendern auch Kupferſecher und Künſtlet imm ßonn 

2x. aro 

Freitag nachmittag um 8 Uhr im Gemeindehavſe oder die 
—5 ug in Lodz nachmitiags um s Uhr im 
Gemeinſchafisſaal Aleje Kotciuszti 57. 

Paftor R.Schmidt. 
Uns wird geſchrieben: Heute um 8 Uhr nachmittoqu 

jugendbundes für entſchiedenesß Chriſtentum, Kogcintzko⸗ 
Alee 57 (Eingang auch Wulczanſta 74) ſtait, zu der 
Unterzeichneter die lieben Junglinge unbd Jungfrauen un⸗ 
ſerer Stadt recht herzlich einladet. 

in einer Zeit welinmfafſender Vrufungen, aber auch moͤch⸗ 
Uger Verſuchungen zum Böſen von allen Selten. Die 
Sünde ift hente eine Großmacht und tritt in muſeren 
Tagen beſonders der Jugend mehr denn je in ender 
und begehrlicher Geſtalt enigegen, infolgebefſen iſt ſie der 
Gefahr ausgeſeßt, ſitilich zu mmen und in den Zußand 
der gänzlichen Ohr macht zu fallen. Nur Jeſus Chriftus, 

kann und will uns bewahren, von den SEündenfefſeln be⸗ 

Jahre wiedererfiatten; in ihm allein iſt Hilfe, Seil 
und Sieg! 

Der Ingendbuund fur epitſchiedenes Chriflentum, ber 
es ſi h zur Aufgabe geſtelit zat. die Jugend fur Chriſtvs 
und »ie Kirche ju gewinnen und ſie zu eutſchiedenen Chriſten 

Wegweiſer dienen. — Darum auf, du liebe d, du 
Hoffrung der neugin Zeiten, ihr Jũnglinge und Jang⸗ 
frauen unſerer Sta 
entſchie denes Chriſtentum an! 
unſerem eintigen Heile, das finden, wonach idr ver⸗ 
ueblich in dieſer boͤſen Welt ſuchtet: Frieden, Freuden, 

Auf zum 3. Jahresfeſt des Jugendbundes für entſchlebtues 
Chriftentam! 

Die Verſammlungen des Feſteß, nur für Jazend, 
finden ftait: Freitag, den 2. Februax, 3 Uhr nochmitiggs 
Feſtfſeier, abends um 1/,8 Uhr: Werberirſamminng und 

G. Malidzewſkl, Prediger. 
Von der St Matthalkirche. Uns wird geſchrieben? 

St. Matthäikirche zur Veitfügung zu llellen, damit. ud er ðß erc 

ſchaffen. ißt nicht gang ohne Reſultat gebüeden. Vorlaänfig ich 
3303. —* eingelaufen: FroGroß 1b oo0 . 
ꝝowſta 10070 M. Zimmermann 200 Sſ. Wolerſtein 
00 M., R. Weber 10 009 M. A. Anappe 80)) M. Ir. Tricbe 
00 M. und das Opfer vom Elternabend — Si. viaithai 
12s 100 M. Inniaen Daut and Golern veihen Segen 
edlen Spendern. Weitere Gaben behufſ Ankanf ven Van— 
material für Fortſetzung des Kirchbanes ninmt mit dank ert⸗ 
gegen Vaßor J. Dietrich 

Lichtmeß. 

*eſt Maria Reinigung oder Lichtmeß (testum puriſiea- 
tionis Mariae). Das Feſt, das jur Erinnerung an die 
Darſtellung Jefu im Tempel (cuk. 2, 22 ft) 40 Tage 
nach dem C(yhriſflfeſt begangen wird, wurde fuͤr den Orieni 
durch Kaiſer Juſtinian (542) angeordnet. die römiſche 
kirche kennt das Feſt ſeit Papſt Sergius J. (687- 701) 

mit Beziehung auf Cuk. 2, 32 ſtattfindenden Weihe der 
für das nächſſe ZJahr beſtimmten kirchlichen Kerzen. 

Lichtmeß, der Tag, von dem es im Sprichwort heißt: 
Lichtmeſſen kommen die Herren bei Tage eſſen (d. h. in 
einer Zeit, wo man 
der Tag, von welchem an die Tage ſchon ſoweit langen?, 

ſchnlitt; auch die Archtteltur und Bildhauerti umfaßte ſein 
vielſeldiger Kunftſinn. Und ſo ſehen wir in ihm den 
Künfiler, der, ſtiner Meifterſchaft wohl bewußi, das Genle 
nach allen Richtungen ſpielen läht, ſeinen Werien charalla⸗ 
rifilſches Gepräge gibt und ſo ſeiner Jeit auf dem Gebleta 
der Kunſt ein bedentſamer Fahrer und Bahnbrecher wird. 

In Nuͤrnberg. 
eine llebevolle Vflize fand, genoß Därer ſeine Aus bilbumq. 

Berũührung mit der dawols blabenden ilalieni Aun 
und deren Vertretern. Und hier ſchuf —8 
Haupiwert, das Rsſentranzfſeſte, daß er im Auf⸗ 
trage der dentſchen Kaufmannſchaft von Venebig fur die 
Bartholomaͤuslirche daſe bn malle. Wahrend ſelnen zwilten 
Aufenthaltes in Venedig im Jahre Ubos dam ee in 8 
ruübrung mit Glor. Bollini, der ihn ſehr hoch ſchagte. 
1520 begab fich Dürer nach Hollaud, aum bie niederlandiſch· 
Zanſt kennen zu lernen. Üpler dieſen Einfiaß malte er 
eine Reihe von Einzelportraͤn, die ben Meiſter auf ber 
Odhe zeigen. Wahrend dieſer Neiſe ſchrieb ſein 
„Tagedb ucht. Am meifien 
dem Kupferſtich and Holzſchnitt. Seo hal er im Jahre 1493 
die Offenbarung Johannis in 15 dolzſchnittbilbern ge⸗ 
ſchaffen. Eins davon iſt das bekanme Giul Die Reſler 
der Apolalypſe?. Beſondere Wirkang hat ferner ein 
Schmerz und Hoheit auedrückender Chriſtasktopfe. 
Von den Kaͤpferſtichen ſind beſonders belbannt durch kunft⸗ 
leriſche Geſamwirkurg. Hieronymuß in der 8ellers, 
ferner „Ritter, Tadund Tenſeie. Direr Gelbft⸗ 
dorträts find von außerordentlicher Farbenwirkung, aub 
das Porträt eines angeſehenen Kaufmanns, vermnnilih in 
Dinedig entſtanden, entzeckt geradegu dyrch volendete 
Wiederaabe des Haupthaares md bes damals ũublichen 

fiadet, ſo Gott will, die 3. Jahresfeier des Gemeinſchaftz · 

Wir leben ja inmitien großer Erſchätterangen und 

der gelommen iſt, die Werke des Tegufels zu zerſtören, 

ſreien, Kraft zum neuen Leben ſchenken, ja ſogar verlarene 

zu erziehen, mẽöchte allen, die dies wollen, hierzu gern ols 

t, ſchlietzt euch dem Jugendbund für ſg —RXXS bei Jeſus, 

Sieg über Süunde, wahres Glück und wiges Leben. 

Sonnabind, “1,8 Uhr abends Evangeliſationsverſammlunug. 

Die Bitte an die Gemeindeglieder, uns jegt Spenden ſar biß 

Koßen zu vermeiden, ſofort das wo Zenrzaura auzu⸗ 
2 Bara⸗ 

Aalen 

fm heutigen Freitag felert die katholiſche Kirche das 

Der NTame Lichtmeß kommt von der an dieſem Tage 

ſchon um 11 Uhr Zzu Mittag aß), iſt 

daß man dem Ende des Winters ſpuͤrbat entgegenſehen 

ſelrer Vaterflabt, wo die Kunſt ſieit 

Eine Reiſe nach Venedig im Jahre 1484 brachte ihn ix 

Dorer auch ſein 

jedoch wibmeie ſich er 
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Rr. 28 dann. Darum iſt auch der Ochtmeßtag ſoruſagen ein mMark- ſ 
ſtein auf dem Wege des Winters, denn von dieſem Tage 
an geht es der wärmeren Jahreszeit mit Macht entgegen. 
Donk dieſer Bedeutung befaſſen ſich auch viele Voiks- 
ſprüche und Bauernregeln mit dem 2. Februar, deſſen 
Delter auch fur die kommende Witterung von Bedeufung iſt. 
Namlich: Wenn's Lichtmeß ſtürmt und ſchneit, iſt der Fruhling 
nicht mehr weit. und: Lichtmeß die Sonne froh, dewahre 
der Wirt all ſein Stroh — denn der Winier wird noch 
lange währen. Oder: Iſt es CLichtmeß klar und helſ, 
bommt der Cenz wohl nicht ſo ſchneli. kiuch die Tierwelt 
gibt den Wiſſenden Zeichen über nahende Källe oder 
Warme: Am Lichtmeßtag ſieht kaum der Bär 'nen Son⸗ 
nenblick, kehrt er in ſeine Höhl' zurück; kriecht um Licht- 
meß der Dachs aus ſeiner Höhle, ſo geh! er noch vier 
Wochen ins Loch; wie lange vor Lichtmeß die Lerche ſin⸗ 
oden will, ſo lange muß ſie nachher ichweigen ſtill. 

Der Pole erwartet am Lichtmeßtage noch viel Kälte: 
fn Cichtmeß da flick' die Handſchüh. Im Rheinland 
heißt es: Lichtmeß Sonnenſchein, bringt viel Schnee her- 
ein; an Lichtmeß Schnee, zu Oſtern Waſſer zum Tee 
(olſo Regen); Lichtmeß dunkel, iſt der Winler verſunken. 
In Luzern heißt es: Cichtmeß ändert das Welter. 

In vielen Orten werden am Lichtmeßiagge verſchiedene 
alte Gebräuche geſeier!, ſo z. B. ſucht man bei den deut⸗ 
ſchen in der Steiermark an dieſem Tage Glück und Segen 
ſich dadurch zu ſichern, daß mon gleich nach dem klufite- 
hen eine geweihte dünne Kerze dreimol uvm die Bruft, 
dreimal um die hand und dreimal um den Fuß windet. 
tuch zündet man dort bei Gewittern zu Lichtmeß geweihte 
Kerren an, damit der Donnerkeil nicht ins ßaus fahren 
zann. Die Hannoveraner leben am Cichtmeßtage nach 
ihrer alten Regel: Zu Cichtmeß muß man ücraut und 
Fleiſch eflen. In der Oberlauſitz wie in der Schweie wird 
an dieſem Tage das Dienſtverhältnis aufgelöſt. (Cichtmeß 
magen.) ak. 

Die lirchliche Ausführuvgstommiſſion tritt 
naͤchſtan Sonntag, den 4 Februar, 8 Uhr abends, ju einer 
dringenden Beralung zuſarmen. 

Die Stadtverorbneten Ergärzungswahlen. 
Der Magiſtrat betrante den Sekrttär der Stadtrerordne 
lennexſammlang mit ſamichen Arbeiten, die wit der An⸗ 
Ednung vnd Darchſührung der Ergärzungewahlen für die 
Stodiverordaelenvecigmiung in Verbindong ſehen und 
benollmãchtigte ihn gieichteitig, die flädliſchen Eirrichluugen 
und Aemter im Namen der Stadtoerwaltung ven allen 
nach dieſer Richtung hin gelroffenen Anorduungen in Keunt 
nis zu ſetzen. 

Dos Lodzer Slektrizitaätswerk gibt bekannt, daß 
ſur dlejenigen Su omaonchmet, der en ver Strom viehe 
an einim baftimmien Tage in der Woche entzogen wurde, 
der Sirem berbreu zeitweilig für einen zwriten Tag in 

Woche von 8 Uhr früh bia7 Udr abende umerfagt 
ift. Abnehmier, die der Stromeinſchrankung om Menag 
mnterliegen, werden erſucht, anch am Donnerstag den 
Siram ebrauch einzußelen Ebenſo wird denjenigen, die 
am Dienstag keinen Strom erhallen, dieſer auch am Frei— 
teg, und denjenigen. bdie am Viiliwoch bhne Strom ſind, 
derſelbe auch am Eonnabend entzogen. Verbraucher, drneu 
Donneritag Lein Swrom geliefert wird, bleiben aach am 

atag ohne Strom, wahſend diejenlgen, denen der Strom 
am Freitog entzogen wurde, auch aun Diendiag ohne ihn 
ſein verden Die enigen Verſonen, denen der Strom am 
pccend ertzogen wurde, irh alten auch am Mittwoch elnen Strom. 

bißs Neue Milch nud Brotpreiſe. Am ver⸗ 
gerganen Mitt voch fand die erfie Situng der bürgerlichen 
Vre drãfungtlomauijfion beim Referat jur Belãmpfung des 
Busere ſinn. vieſ⸗ Kommiſſion befeht aus Vertretern 
8X braus. Intnaniellen Kanflente ſamie der Mili— 

Velztrauens, watũber ſelbſt Sellini in Staunen geriel“ 
* o olendet wirkt das Vorirän einer jungen Frau 
* Natarlihteit und ebi⸗ Linienführung. Ein beſonders 

—— Bildnis iſt das der Apoſtel Pauſus, 
Meartes uud Johacnes welches zugleich die vier 

— —e—— vr heritichften Bild 
NReihe der ra en er 

Dorus wurben den horeen durch einen Proſeilionsapparat vor An zen e 
n —— die Bilder erlanterte der Vortragende und intereſſauter Weiſe und zeigte ſo wie 
dwer durch ho chſte Vollendung ſeiner Kuuß, ag Cha· 
eteritnt mid die ae he ber ueteng b in 
ur Bewendornng nd Verehrung nge Dem Schar. unb Bildungsverein, der 
den Vortrag veranfiaitet hat hebahr —— ims. Aber anqh Herru Dr. Schaenbeck ſei au 
—5 de vochmels fur ſeine Ausführungen gedankt. 

hr zun bebanern iſt unr, daß der Vortrag ſchwach be— 
ſucht var. 7h. 

Dentſchea Theater. Uas wird geſchrieben: Wie 
2 mitgelaiit wurde, wird greleg de Jetcer det —** den ¶ Febrnar, im Sena Theaſer eine große 
—* ntfinden, and zwor vird den Zobzer Themnee, —5 wlederum Gelegenhen gegeben werhen, ihre Lach⸗ 
—— —— —— Die Erfahrung bat auch 
—* chwãnke dem Lodjer Pudlikum am 

große Ueberraſchung ſaht allen Beſuchern des deuti ven Thealers deber nund vor allem ein 338 großer 
** pbe ſodaß der verwohnteſte und blaſierteſte Theaier⸗ 

uf ſeine Koſten kommen wird. Nach vielen Be⸗ 
iſt es gelungen, das Biellser Stadtibeater für 

Sodzer Frele Preſſe — Freitag, den 2. Februcx 18228 
tär⸗ und Zivilbehörden. Der Vorſigende Dr. Grabowſti 
beionte die Bedenlung der Kommiſſion, deren Aufgabe ed 
ſei, die Sprluletion zu belämpfen mnd die Richtigkeit der 
angemeldeten Preiſe zu prüſen. Allee Anweſenden erklärten 
fich einſimmig daſür die von der Konmiſſion regiſtrierten 
Preiſe in der Siadt ſo lange als moͤglich aufrecht zu er⸗ 
halten und zu dieſem Zwecke weniger Sitzungen der Kom⸗ 
miſfion anzuberaumer. Die Nolwendigleit einer Vereinheit⸗ 
lichung der Altlon zur Bekämpfung des Wuchers zunächft 
guf dem Gebiete der ganzen Woſewodſchaſt und ſodann in 
gonz Polen wurde einflimmig angenommen. Der Vorſitzende 
wird in dieſer Hinficht die Wojewodſchaftabehorden erſuchen, 
den einzelnin Siaroſtelen entſprechende Weiſungen mm geben. 
Die Milchpreiſe wurden auf 720 M. für das Liter im 
Großrerkauf und auf 800 M. im Aleinverlauf feſtgeſetzt. 
Eine labhafte Ausſproche riefen die Brotpreiſe bervor. 
Die Bäcker forderten 1640 M. für das Kilsgramm, den 
ſich die Vertreter der Miltlärintendaniur und der Koertra⸗ 
tion der Staatsbeaméen widerſetzten. Die Kommiſſion ſetzte 
die Brotpreiſe auf 1600 Mark fur das Kilogramm erfitr 
Sorte feft, während VBrot zweiter Sorle 1880 M. keſien 
wird. Es wurde gleichzeitig beſchlofſen, die Verwaliungs⸗ 
behörden zu erſuchen, daß fie dem Wucher bder Mulhlenbe⸗ 
ſitzer, die ſich vielfach zu hobe Preiſe für das Mahlen des 
Getreides ſahlen laffen, ein Ende machen. 

Die Stitzung wurde bis zum 5. Febraar vertagt. 
Bekaͤmpfung der geheimen Schnapsbrenne⸗ 

relan. Der Kommandant der Lodzer Polizel, Inſpeltor 
Rasezlowſtli, ordnete eine eniſprechende Unterweiſung der 
Polizelbeamten durch die Kommiſſarialsleiter über Hie Art 
und Weiſe der Belämpfung der gehelmen Schnapdbbrenne⸗ 
reien im Sinne der — hier bderrits bekanntgegebenen — 
Vero dauag des Innenmiuifters an. 

bip Zur Bekãämpfung des Viehwuchers. Ge⸗ 
mäß dem Beſchluß dir hürgerlichen Treitprüfungekommiſ⸗ 
fion vom 31. Janunar bereilet das Regierungs lomwmiſſariat 
eine Verordnung vor, wonach die Schwelnehändler ver⸗ 
pflichtet find, an den Verkaufaftellen, d. h. in den Schlacht ˖ 
voöͤfen, Preidliſten auszuhängen. Anßerdem wird in diefer 
Verorduung der Verlanf von Schweintn aufs Auge“ (ohne 
fie zu wiegen) verboten. Die der Urbertretung dieſer Vor⸗ 
ſchriften Schuldigen Serben mit einer dreimonofigen Haft, 
einer Gelbftrafe van einer Millivn Mark und ai der Be⸗ 
ſchlagnehme der Waren beftraft. .. 

bih. Vögel nuter den Himmel. Die Staats 
polizeij hat wiederum eine ganze Reihe von Handelover⸗ 
mittlern zur Verauiwortung gezogen, die kein Handelapa⸗ 
tent und in Lodz kein Geſchaͤfi beſigen, ſo zum Beiſpuel 
Rubin Apelman aus Ozorkow, der mit 8 Wechen bedin⸗ 
gungsloſer Haſt und der Einziehmg von 14 Sacken Dafer 
befiraft wurde; Abram Golemberg aus Olewns (Rreis 
Brzezinty), der ebenfalls mit 8 Wochen bedingungelofſer 
Haft und mit der Einziehung von 28 Säacken Roggenmehl 
beſiraft warde. 

bipe Zur Verantwortung gezogen. Der 
Tiſchler Stgnislaw Sihr, Nowo⸗Senatorſta 26 wohnhafi, 
wurde zur Verantworlung gezogen, wveil er jede Wo die 
Möbelpreife um eine Mullon Viark in die Hzhe rih. 

bip. Nur Kilo. Da die Fleiſcher nud Bäcker 
zum Klligraumſyſtem übergegangen ſind, wird die Bavdl⸗ 
kernte g darauf aufmerkſam gemacht, das Abwiegen dieſer 
Artilel nur mit Kilograuumgewichten zu forbdern (1 Kile— 
gramm 2,4 Pſund). 

bip. Sandweberſtreik ijn der Umgegend. In 
Anbetrat. deſſen, daß die Jubdufrriellen auf die ia der 
Textilinduſtrie bewilligle 60proſentige Lohnerhoͤhung nicht 
eiagingen. waten in Z3dun ſta Wola die Hanbdwneber 
in den Aneſtand. Auf drei berelis ſtattgefundenen Konſe⸗ 
renzen kam es zu keiner Erniaung. Die Hauptverwallung des 
Klaſſenverbandes in der Texlilinduſtrie in Lodz wandte ſich 
on den Irbellsinſpeltor um Verminung Dit ſtrelfenden 

2 Gagtpiele zu verpflichten. und zwar werden die Bieliger 
Gãfte Sanntag, den 4. Februar, nachmitiags aum 8 unß 
um 6 Uhr den großen Schlager der Vielitzer Salfon 
„Die javaniſche Pappe“ ein Luſtſpiel in 3 Alten, 
zur Aufführung bringen. Die Spielleitung liegt in den 
daͤnden des dier bereits beliebten Helden und NRegiſſeurs 
daus Starkmann. Kußer anderen werden dqu Gefl 
piel noch Germaine Rumovi ſowit Ignet 
Brandi bereichern. Dieſe Namen bürgen ſchon dafür, 
daß diele Vorſtelſimgen zu einem konſtleriſchen Ereignis 
zählen werden. Das Stuck hatie in Bielißz bereits über 
80 Wiederholungen zu verzeichnen. Wer alſo ein virl⸗ 
licher Theaterfreund iſt und auf waſchechtt Kunſt Gewicht 
legt, verſaͤnme ja nicht, dieſe Gaſtſpielvorfiellung des Bie⸗ 
litzer Theaters in beſuchen, umſomehr, ala ja leider nicht 
oft in Sooz Gelegenbeit iſß. Gaſte im Deutſchen Thealer 
begrũüßen zu kömnen. Billetta an der Kaſſe. Es wird 
noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vorſtellungen 
puntilich degimmen, da die Dafte gleich nach benſelben reiſen muͤſſen. 

Ermmordung des VWolkaſchriftſtelers S. J. 
Sſomionowe Dir in Ruß and allgemein bekannte Volts 
ſchriftfteller Sſergel Terentjewitſch Sſemſonow ift in 
ſeinem Dorfe in nächſter Umgebung Morkaus von ſeinern 
—— ermordet worden, weil er dar Vleh be⸗ 

exi* habe. 
Der Schauſpleler Nudolf Schlidkeant ge⸗ 

ſtorben. Wie aus Newyork gewmeldet wird, i dort 
berũhmte dentſche Schauſpleler Radolf Schildkran. der 
ſelt elnigen Monaten mit ſeinem Eafembie in merlka 
aaftierte, geflorben. Schildkraut war der bebentendſte 
Styſock⸗Darſteller der jLugften Vergengenbeit imnb lang⸗ 
jaͤhrtaen Mitalied der Geſellſchaft Reinbardis— 

Bb 
Handweber beſchlofſen, die Ketlen von den Webſtuühlen zu 
fichern und in ihrem Verband niederzulegen. Aus dieſem 
Grunde wurden von der Polizei 11 Handweber verhaftet 
und in das Sieradzer Gefaͤnguis ebracht. — In Ozor 
kow danert der Sireik der —* ſeit zwe Wochen 
an. Auf gwel Kopferenzen dam es gu keinerlei Ergeknifſen. 

Erbbhung der LSuſibarkeiteſteuer. Auf Ap⸗ 
ordnung des Magiſteats wird ron der Sieuerabttilrng das 
Staimt der Sutbarkeitẽſtener dahin abgeündert werden, 
daß — xneer die in Warſchau beftehenden Saͤte errei⸗ 

wird. 
GrofEodz Der Magiſtrat beſchloß, eine Kommil⸗ 

ſjon zum Ausbau der Stadt ins Leben rufen. vieſe 
Kommiſfian wird ſich aus dem Stadipraͤſidenten Ryewſti. 
dem Schẽffen Gruͤuberg, dem Sitadibaumeiſter Ingenleur 
Siſowſti. einem Viertreter des aumeiſterverbandez und 
einem Vertreter des Technikerprrodes uſammenſetzen. 

vigg Die Unregelmäßi eiten in der ſtäbti⸗ 
ſchen Wirtſchaft. Geftern fand die erſte Sitzzung der 
don der Stahtderor duetenrerſammlung gebilbeſen Kommiſ- 
ſion zur Prüfimg der Angelegenbenn des Jiegelbertavßſß. 
mit der ſich die letzte Sit ang ber Siadtyoerordueienver⸗ 
ſammlung beſchäftſgte, ſteit Zur Kommiſſionſißumg er⸗ 
hien nar ein Teil der Müuͤglleder. Die Ergehniffe der 
exatungen werden geheim gehalien. Atich im Woiewod⸗ 

Gaftaarit ſand eine Sitzung in diefer Frage ſatt. Wohr⸗ 
ſcheinlich wird eine beſondere Kommiſſton ebildet bden, 
die fich mit der Prufang der gegen den Stadivero. 22ten 
Heſmann und den Schöffen Arndi erhobe Ap⸗ 
ſchuldigungen befaffen wird. Wie wir erfahren, if. amm̃⸗ 
nehmens, daß in naͤchſter Zelt nenerdir go eine ickſung der 
ſtabtiſchen Wirtſchafi dorgenommen vecben wvird 

bip· Sie Zunahme der Teuerung: 33.14 Proz. 
Die ſiädtiſche Kammwiſfion zar Prüfung der Untexhalislaſten 
hat feſtgeſtellt, daß die taͤglichen Unterhalta koſten fuͤr eine 
aus 4 Perſonen beſtehende Arbeiterſamilie am 1. Februar 
1023 — 73862.70 M. betragen haben und im Verglelch zu 
dinitnigen vom 1. Jaunar um 2704.45 M. gefliegen iſt, 
was in Prozent ausgedrũckt 856,14 v. H. ausmacht. 

Alles wünſcht Baulaud Die Lodrer Abteilung 
des Schũtzenverbaudes (Zwiqrek Straolecii) erſuchte den 
Magziftraf. dem Verband einer Platz zur Errichtung elnes 
eigenen Gebaudes abzutreten. Obwohl der Magiftrat dieſer 
Bitte grundfaͤtzlich wo digeneigt gegenãber ſtehl. ner infoige 
Mangels an entſprachenden Bauplaten außerſtande, ſie 
erfũllen. Dleſe Angelegenheit dann erſt dann eniſchieben 
werden, wenn der Magiftrat das Entelguungs⸗ unb Au⸗ 
kanfsrecht in einem Umeis von 18 Kiloweleen von Sod 
erbalten haben wird. Das Geſuch des Soremerbande 
pu der Kommiſſion zum Ansbau der Stade übtrwieſen 
werden. 

Echulkiuderfũrſorge. Der Magiſtrat beſchloß an 
Antrag der ſtaͤdtiſchen Abiellung far — Fuͤrſorge. 
vom 1. Jebrvar ab in verſchledenen Stadttellenn 8 Kinber⸗ 
—* g In dn eimen —F die Volle⸗ 

Schulfer ürſorge 
nießen umd ſoll ihnen Hliſe dei den Schnlaufgaben —2 
—8Xã * — —— * vg diipe 
wird ſi t teilung für öffentliche rge im 
Einvernehmen mit den —— bemũhen. 

e Plombierung der auslaͤndiſchen Euami⸗ 
uud Eeildenwaren. Das Finangminiſerium arbeitet 
im Einvernehmen mit dem Minlſierium ſur Induſtrie und 
Handel VDrundſätze uͤber die Art der Plombierung der aus 
dem Ausland bezogenen Gumml⸗und Seibenwaren ſowie 
Vorſchriflen ũber ———— der Plomblerung bel In⸗ 
landserzeuguiſſin aus. Nach der Vareffentlichung biefer 
Vorſchriflen werden die bereits im Laude rdug 
Sum i⸗ und Selbenwaren plomblert werden můſſen. 
intereſſterten Kreiſe hielten in LSandeßverbanb ber Texiil⸗ 
induſtrie Beratungen Aber den Entwurf bes Miniſteriaru 
ab. Es wurde beſchloſſen, an der am 38. JZebrnar ir 
Warſchau ſtattſindenden Beratung hieruber teilznnehmen. 

Verfchaͤrfte Kontrolle der kleinen Wechſel⸗ 
kontore unb Banken. Um die Speknlatlon mit ous⸗ 
landiſchen Deviſen noch mehr als bieher eimnfchrenen, be⸗ 
abſichtigt. der Daz. Wartze Infolge, der poiniſche Finan 
winiſter eine bedenlende Verſchaͤrfung der Konirelle der 
Binen Wechſelkoniere und Bonien varchwführen Sieis⸗ 
weitig ſoll auch der Kampf gegen die ſrere orſe ca. 
fichtz los weiter geſaͤhrt werben Die enſorechenden Vorbe 
reitungen dan ſollen bereits getroffen ſein. 

Sorabfetzuug der Eiſeubahntarife — ice 
Doefte rroich. KAus Wien wmird gedeahtel: Der außere⸗ 
dentliche Kabineliarat beſchloß eine Herabſezung der Eiſen· 
bahntariſe, insbeſonde eine Verbilſigung der zuledt immer 
weniger benußten Schnellzüge, ſo vie der —*8 uͤber die 
Golhparitaͤt hinaufgeſchraubien Frachiſage. — 

Pip. Sas wir eſſen müſſen. Die Rzgowſta 27 wohr 
bafte Marie Surbyk melbeie ð lize Je Wweemem bri Backer Guſtan Bek, Rzgowſta 383 —2 —æe— — 
——— oetauften Brot Giatſcherber 

Wieder Schueewettlor. Nach dem Tauseaiter der 
lebten Tage iſt jezt wieder zlemlicher Schneefall eingetreten. 
Geſtern klingelien die Schunen wieber luſtig durch die 
Straßen, ſodaß man meinen bonnte, ſich mitten im Wio 
ter zu befiaden. Und dabel haben wir hente Lichtmeß, 
von welchem Tage es heißt: zu Sichtmeß muß die Lerche 

ſingen. 
In den meiſten Dor Winter in Mitteleuropa. 

Segenden Milleleuropas find in dieſem Winer an gau 
elchte Fröſte vorgekommen die ſich vorwlegend onf die 
Nächt⸗ 64) Drän unt denν εαν Taum ettar 



6 eaner greia Preſſe ⸗ Freuag, den 2. Febraer 1oas 
folzte, ſo daß in dieſem Winter die Zahl der ſogenaunten 
Etetage — der Tage, an denen die Hõ hſile mperatur auier 
RXxll blelbt — verſchwindend gering 1. rr. Wie alle milden 
Winier iſt der gegenwaͤrtige ſchneearm, da ja die Rieder⸗ 
ſchläge vorwiegend in Form von Regen falen. Ein ; zu 
ſammenhängende Schneebecke von längerer Dauer hal es in 
der Siteleuropãiſchen Ebene bieher⸗ überhaupt noch nicht 
gegeb· 

VBon den Seminaren. Das Kullusmlnifterium 
hat ein neues Reformprogramm für den Unterricht in den 
ſicailiche · Seminaren auẽgearbeitet. Dauach lönnen Schũ ⸗ 
ler die eine Prägarandenanſialt beendet haben, o hne wei⸗ 
teres iu die Seminare aufgenemmen werden, wäbrenub 
Schůler mit Vollsſchulbildang vorerſt eine Eintritisprüfung 
ableoen mũſſen. Das Schulkuratorium trägt ſich wmit der 
Abficht, das bie herige Prüfunge yſtem einer Aen derung zu 
unterrziehen und auf die geiſtige Veranlagung und die In⸗ 
telligerz des Kandidaten Gewicht zu legen, was bie her nicht 
der Fall geweſen iſt. Der Obei flaͤchlikeit der Prüfungen 
ſoll ein für alle mal ein Ende gemacht werden. Der Unler⸗ 
richt in den Seminaren währt ſunf Jahre — Im Lodzer 
Schulb⸗e;irk beflehen ſieben ſtaailiche Semirare, und zwar 
in Li⸗ low, Leuczyca, Lodz, Petrilau, Tomaſchow, Zdunſta⸗ 
Vola und Zglerz; außerdem ſind in Lodj zwel privale 
Seminare vorhanden und ein im Euiſtehen begriffenes 
flaatliches Seminar ſür Heimleiterinnen. Von den 10 
Seminaren ſind s männliche, 3 weibliche und ein gemiſch⸗ 
tes Im Zuni dieſes Jahres waren dieſe Seminare von 
265 Schülern beſucht, daranter 317 Mäbdchen und 618 
Knab 

Das Schulburatorium beabſichtigl, 4 wellere Seminare 
in Kaliſch, Pabianice, Wielun und Wolborz zu grüuden 
Außerdem iſt das Kuralorium bemubt, dem ſich immer mehr 
bemern. sar machenden Maygel an qualifiuerten Lehrkräflen 
für Se Semlnare dadurch zu ſteuern, daß es für die an⸗ 
oeſtellten nichtqualifizierlen Lehrlräfte praillſche Leltionen 
und vãdagegiſche Kyonferemen ine Leben ruſt. Im Sinne 
des Geſetzes von 1919 muͤſſen die angeſtellten nich! qualifi ⸗ 
gerten Lehrer bis 1025 eine Ergänzungeprüſung ablegen. 
Zu dieſein Zwecke finden Ferlenkurſe ſlait, die bie Vorbe⸗ 
reitung za den Vrũfuugen erlelchtern ſollen. Für qualifi 
zierte Lehrer, die ſich weller ausbilden wollen, finden 
—* dareniſchen Jaſtiiut in Warſchau höhere Lehrer 
orſe ſtaꝛlt. 

Zulagen für die Mittelſchullehrer. Der Ma—⸗ 
giſtrat beſchloß, ab 1 Januar die Bezñne ber ſtädtiſchen 
Miiitelſchullehrer von 136540 M. auf 174364 M. za e 
köhen, wobei die Berechnung im Jahreaverhälinis für eine 
Stunde wochenilich gehalten iſt. 

blp Soblene a avergit · uug. Die ꝰa ſãtzrige Aatarine 
Kops. ſowle deren 3 jahrige Toch ier Teaſila Cuteinanu wurbes 
duach den aus einem ſchadbaſten Ofen bri genber Raun n 
ſo daß Ze dae Bewußlſein verlor⸗a Ein Aczivber VUnl⸗llrettuugẽ 
bereiiſchalt erteilte den Verunglückten die erſte vilſe. 

dip Apfane. In der Fabri⸗ von Aufſak Gdanſka 187, 
elitt der Arbelter Antoni Sobczat bei der rbeit verlehungen 
der xechten Sond. — TDer Gluvna 16 woduhaſie Arbele— 
Slaui law Tomczak erlia in der Fobr it von Reingowicz uud 
perner ⸗ritau⸗· ia7. Berl⸗kunu⸗e· dee Sa 

—3— —'p—' —' 
Sport. 

Sorbbou im Deutſcheu Gymnaſium. Das 
Korbballipꝛel hat ſich in dieſer Spielneil dant den B 
whhurgen des Turnlehrers des Deuffchen Gymnañums, 
Herrn A. Stempel, out entfalten ſönven. Vie Splele 
alle Sonnabend im Turnſaal dee Gymnaſiums werben von 
immer mehr Zuſchauern beſucht. In dieſen Spelen hat 
daz Deutſche Gymnaſſum alleln zwef Mannſchaflen aufſu⸗ 
ſtellen vrſucht. Außerdem beteiligen ſich daren drei Mann 
ſcaften der Handeleſchule, Diielnaftraße, und iwel Man 
Saften des Slädtiſchen Gymaaſiuma. Uußerarden is 
Sroßes leiſtet die Reptaſentalions maunſchaſt dea Denifchen 
Gymnafiums, die bloher unbeſiegt blleb uub in Lodz keinen 
unbeiegbaxen Gegner findet. Im lehten Spiel, veiches i⸗ 
mit den Reprãſentanten ber baudelöſchule ausfochn giag 
fie mit 2338 als Sleger vom Plat. Vorlreffliches leife 
grch neben der Selundenmannſchaft die Korbballmannſchaft 
Reunien. Namentlich lehzle inn e, die ſi durch ihre Ge⸗ 
ſchicklichleit hervortal und es immer verſiaußd. bea Sieg an 
ſich zu reißen. Crwaͤhnenswert ſt auch die U. . SMann 
ſchaft, die ous Schülern der Handeloſchule befteht und die 
in der letzten Zeit õſter Gelegenheit halle, ihre ſKrãfte uud 
Geſchicklichkeit an den deuiſchen Ahmnaſianen a meſſen. 
Veben dieſen ſtellt auch die H. C. eine recht eingeſpielte 
Maxnnſchaft dar, der es erſi anmal vergönnt war aufzu⸗ 
treten. Zwiſchin die ſer und der noch undefiegten Rauſon 
findet das nachſte Korbballweitiplel iatf. Es deginn me 
gen, den 8 Februar, pantllich eij, Uhr abenda im Turn 

ſaaie des deutſchen Samnaiee 
— —— ——— — 

Lereine und Verſammlungen 
Im Kirchengeſangverein der St Trinltafi⸗« 

gemeinde fand vorgeſtern abend die leyle Mon als ſthun 
des lauſenden Vereins jahres ſiait. Nachbem die Mebe 
—5* Monatsſigung und der außerordeuliiden Gen⸗ 
ralbverſammlung verieſen war, befläligte die Sißung die 
Zufnahme von 7 neu aufſgenonmenen Mitgliedern. Die 

Sexrwoltung teilte hlerauf mit, baß die zur Deckung der 
Lolaſmlete von den Vitgiletern erhobenen Anleihen zarück⸗ 
Feedit werden ünd dieſe beim Kaſfierer erhoben werben 
können. Weiter beridtele die Serwaltung über bas An⸗ 
Ebot elnes erſten deutſchen Kün fers fur die freigewordene 
Stelle des Chormelfiers Beſchloſſen wurde, die erforber 
lichen Schritie 

unſere beſondere Fütſorge gewimet ſein. — 
Dies ſind vir den 

zam Engagement des Künftlers eimuleilen. tigen Lehranftalt! 

Nachdem verſchiedene iunere Vereinsangelegenteiten be— 
ſprachen worden ware wurde der Termin der diesjährigen 
vecancn, auf Sounabend, den 17. Februar, 
feſtgeſe ⸗ 

Der Nadogoßzezer Männer⸗Geſaugverein 
wurde zꝛtur Tenahme an der lirchlichen Feier der Fabnen ⸗ 
weihe des Vereins deuiſchſprechender Meiſſer und ürbelier 
am Sonniag geladen. Die Mitglieder werden erſucht, ſich 
um 0 Uhr fruh im Lolale des genaunten Vereins an der 
Andrzejaſtraße 17 zahlreich einzuſinden. Morgen abend 
wird nach der Gelangſtunde die übliche Monatab⸗xotung 
abgehalten/ um verſchledene wichlige Angelegenheiten zu 
erledigen. 

Maſikverelia Stella“. Alle aktiven (in Uniſorm) 
ſowie paſſitoen Mitiglieder (mögl. im Zylinder) werden er⸗ 
ſucht, an Sonntag, früh um s Uhr im Vereina lolale 
Sienkiewejaſir. 542 zu erſchelnen, um an der Fahnenweihe 
des Vereins deutſchſprecheunder Meiſter und NUrbeiter zahl⸗ 
reich teilzunehmen. 

Der Turuverein „Eraft“ hält heute um 4 bzw. 
5 Uhr ſeine Generalverſammlung ab. 

Soeltion ohem. deutſcher Gynnaſiaften. Uns 
wird geſchrieben: Heute, um 7 Uhr abents fiubet die au. 
wo cheniliche Verſammlung im Lolale des Mäunergeſang⸗ 
vereius, Petrilauer Straße 248, ſtalt. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 

Roſe 
ooe ·iges reines Kokos feil 

ß. Schmidt, 
jen Code. Cipowa · Straße 47. 

Aus dem Reiche. 
Zsierz Die Slodenderevangeliſchen 

Kürſch e, die au Sltelle der dem Krlege zum Opfer geſal⸗ 
leuen in Deutſchlaud hergefiellt wurden, ſind bereus in 
Lodz elagetreffen. Am Sonntag werden ſie hlier felerlich 
elngeholt werden, waͤhrend am nachflen Sountag ihr erftes 
Läuten erfolgen wirb. 

— sauptverſammlung des Deutſchen 
Gymunafſtalvereins. Am Sonnutag, den 28 Ja 
unar, faud in den Rumen dis deutſchen Vrozymna ſiums 
die orbevtliche Hauptverſammlung fian. Zum Leiler der 
Verſanimlung wurde Herr Ingenieur RHoffmann 

gewãhlt. In warmen Worten gedachte man der beiden im 
verfloſſenen Geſchãfisſohr verſſorbenen Milglieder des Schul⸗ 

uraleriuma: des Vorfthendey, Herra Ferdinauh Spwpa⸗ 
tel, und des Kaſſenwarls, Herrn K. Benſch Direklor 
Berafeldt entwarf vor den erſchlenenen Miioliebdern 
ein Ailld des gegenwärtigen Standes der einer Diiumng 
nutexfleſlten Lehranftalt. Die furchtbare Geldenlweriung 
lonnte aicht ohne Sinflaz auf die Entwicklung einer vri 
vatleh ranſtalt bleiben: hieraus enlſſtehen natürlcherwefe 
vlelfache Hemmungen, Doch ift es, was als ein befonderes 
Verdlenft zu bachen iſt, dem Schulkurakorium fleis gelun 
ges, der herarnabenden Gefahr die Spibe abzebrechen. 
Wt weiterer Unter dühung von Seſten der Ellern und der 
Sonnr der Schule vird man auch fernerhin ſegliche 
Sch vlerigleiten erfolgreich bekampfen. Es wurbde zur Wahl 
elnes neuen Kuratorſumẽ geſchriiten, das folgenbets Erget⸗ 
vis brachte; Die Herren: W. Hoffmann, R.soff— 
warnn, B. Müller, A. Bait, A. Beuston, 
A. Sitta, F. Mäller, B. Eruſt, A. Zerndt, 
A. Schwarzſchalz wurden gemäh ver abgegebenen 
Stimmen ala Kucalorimasmilglieder des Zgierzer Deutſchen 
Gy mnaſialbereina gewahli. 

Das Kuraloriumamiiglied, Herr Ingenienr A. Beur 
ton bob in eiter lãngeren Auſprache die Bedeutung einer 
deulſchen Lehranffolt hervor. Die Inllurellen Verdlenſte 
unſerer Vorfahren in dieſem Lande mußlen unt zwingen, 
die von unſeren Valern errungene kilurelle Bedeulung 
darch Lagbeit oder Kurzichtigkeit nicht derueren u laſſen 

Der deulſchen Schale, in der uuſere Kinder in den Geif 
der brutſchen Kullur und Sprache eingeführt werden, muß 

In kehnem Falle 
darf ihre Ex ſterz gefäbrdel verden. 

deulſchen Kindern ſchuldig. Jedweder Deutſche muhle 
ſich zur Ehrenpflcht machen, nach Krätten die deutſchen 
Sqchulen zu unlerfiüten. Freiwillige Spenden oder das 
Bejahlen des Schulseldes fur unbemitlelle Schllier varen 
rxwnſcht, um arcien Kindern Bildungumödalichten zu ſach 
ſen.“ Serr s Bredſchneider ging mit gutemn Beiſpiel 
vorau vnd zeichnele elne größere Summe ur Unterützung 
grer Schuler. Es folgie eine gane Relhe von Spben 
In der guten Hoffauug, daß iroͤz der Teurung und de 
allgemelnen wiriſchafllchen Ferrũfiurg es denno gellngen 

ſchwanlende Schuiſch fflein aus des Surmes 
Vrauſen und Orcuen unbeſchädigl in ruhlgere, ,, 

oftes 

wird, das 

Zelten hin überzuretten, ſchloß die Verſammlunz. 
Segen ruhe — der für das Deutſchtum in Polen ſo wich 

Nr. 20 

Pabfenice. Die Fahrpreiſe der elekttt 
Zafahrbahnen find wieder geftlegen. So boſtet eine 
Fahrt voa Lodz nach Pabianiee in der 8. Kl. 2700 M. 
in der 2. — 4050 Mark. 

— SDie Verwaltung der Pabianicer Ge— 
genſeltigen Kreditbankhat auf der leßgten Geueral - 
verſammlung beſchloſſfen, am 15. Februar die Bant zu 
ſchließen. Als Grund dieſer Maßnahme wird die Schuld 
von 10000 engl. Plund angegeben, die ſeiner Zell von 
elner engl. Bank geliehen wurden und heute viele Nillis 
nen ausmachen. Dieſe Kunde erweckte bei den Glaͤubigern, 
die ſeiner Zeit Zarenrubel deponiert haben und dafür e 
genwartig 216 Mark für 100 Rubel abnehmen ſollen, 
große Unzuftiedenhelt. Wie verlautet, wollen viele Glaͤu 
biger ihre Gelder zu dieſem Karſe nicht abnehmen 

Sewiez. Ermordet? Am 15. d. M. begab ſich 
der 15⸗jaährige Icek Roſen nach Beduary, um Rinoieh u 
laufen. Seildem iſt er verſchwunden. Er hatie M dod 
Mark bei ſich. 

— Siebſtähle. Setztens ſind bei uns ſehr viele 
Diebftãhle zu verzeichuen. So wurden in der Gaſtwirtſchaft 
von M. Vogel in der Wijazdowaſtraße verſchiedene Gegen⸗ 
flände im Werte von 2 000 000 Mark darqh das Ehepear 
Sianislaw u. Helena Wojtezak geftohlen. Ferner wurde ein 
Antoni Siewerſti dabei derhaſiet, als er auf der Siatien 
Eiſenbahneigentum ſtahl. Am 1i6. b. M. fiahl Ignocy 
Elom bei Wladydlaw Jogielſti eine amerilaniſch⸗poiniſch⸗ 
Anleihe im Werte von 100 Dollar. 

— Vergiftung durch Trichinen. In 
den erſten Tagen des Jaunagr erkranklen einlge Verſonen 
nach dem Genuß von Schweinewurſt. Die Rerzte ſleliten 
Trichinoſe ſeſt. 

— Schöne Erziehung! Am 20, d. Mis 
nabm der 18 jährige Wladyslaw Gajet ſeinen ECllerr 
380 000 Mark fort und flüchtete damit. 

— Sine gebeime Zuckerwerkfſabril Di 
Volizel entbeckle gin Nenen Rug 80 in der Wohnung von 
Janfel Lipowe eine geheime Konfelifabriß. Sipohe ſtelt⸗ 
verſchiedenes Konfelt mit dem Elilett verſchledener beiam— 
ter Fabrilen her. * 

— Sie Badeanſtalt iſt eudlich nach einem 
halben Jahre der Schließzung wieder geffnet, und zwar 
Freitags und Sonnabeuds von 12 Uhr miliags ab 

Miechow. Eiſenbahnunglück. gaf ber 
Weiche des Bahnhoſs in Miechow euigleiſte der aus Wil 
brom eiulaufende Güterzug Nr. 72. Die Lolomotive und 
15 Waggous flürſſen vom Bahndamm. Der Sehilfe des 
Naſchinenführers erlitt auf der Stelle den Tod, whrenb 
—* Heijer und ein Schoffner ſchwere Verlezungen darou⸗ 
rugen. 

Soluod Bombenwurf. Vor den Wohnungs. 
fenftern des Unkerſuchungsrlchiers des ilner e 
Laziuſtt wurde eine Bombe geworfen. Der Düler hali⸗ 
augenſcheinlich ver, bie Bombe durch das Ferfier inbi⸗ 
Wohnung La inſlis zu werfen. Er verfehie ſoh de 
Zlel, ſo das die Bembe an der Mauer plaßte und dug 
den Lufidruck nur die Sgheiben zerirümmert wurden. 

bip Blolyſtok. Vom Streik. Angeſicht 
deſſen, daß der Ausſtond in der Terulindufirie ſu 
3 Wochen anhält. traf hier der Vertreter der Saupiver 
waltung des Klaſſenverbandes in der Texlilinduſtrie vauni⸗e 
lew eyLodz ein, um den Sireil beijulegen. 

Poſen. Großer Sinbruchsdiebſtahl in 
einer Kirche. Der Mychp.“ zufolge haben ich um 
belaunte Verbrecher in die Kirche in Oͤrzyſt, in der Mb⸗ 
von Poſen, eingeſchlichen uud haben dori zwei Kelche, 
andere Kirchengerãie imnd eine groͤhere Menge von Kirchen⸗ 
wãſche geſtohleñn. Der Geſamtſchaden beiduft ſich auf 580 
Millionen Mark. 

fus aller Welt. 
Sas Drubenunglück in Oberſchleſfien. vDi⸗ 

Rettungsarbeiten in der Heiniz⸗Grube 
wurden aufgenommen. Bisker wurden 66 Seichen 
geborgen. Es befinden ſich noch 800 Perſonen in den 
Gruben. Es beſteht keine Loffuung, ſie zu retten 
Das Feuer wurde bereils gelöſcht. 

Die Exploſion 
„deiniz“ erfo gie am 81. Januar un7 Uhr 258 Minuten 
morgens. Am 1. Februar um 9 Uhr morgens waren 
1083 Tote geborgen. 40 Arbeller befinden ſich noch 
unter der Erde. Die Gerichte in Oppein habuu bine 
Million Mark zum Ankauf von Lebenomenn für die 
Verwaiſten angewieſen. 

— — —7 
Bunng ger deutſchen pPolens 

Zamenhbof Str. 17. 

Stelleuſuchende, 
Veſchalligung ſuchen; Kontoriſtiunen Sontoriſten. Buch· 

halterin, Zuchhalter iunen. Ingen eur· Betrieb ſeuer 
walter, Nagagineur. Expeb 5 Alabierſtimmer, Porller, 
Zlmermann, Tiſchlermeifter, ver ufertkuuen, gebilbeler Serr 
Vertrauengpoſten, Jukaſſen. Arbeiler 

Stellenauge bote. 
Anſellung ſiuden VBnchhalterinnen und Maſchinenſchrei 

berian⸗ n nach au⸗weris, Webmeiſter. Sontorehrliug it 
heſſerer Schulbilduug) Schuftergeſen⸗e Schloſſerlehrliug, Auiſchen 
Aufraͤumefrau. 

— 

in der oberſchleſiſchin Kohlengrube 



— 

. 2 Zzodzer Frete Breſſe — Freitag, den Jebrae 2 
— * 

Die polniatle Zuekerinchus treie, 
Die jangsts Erwieklung in der polnisohen 

eokerindustrio stellt den Zuckervweltinarkt vor 
eine neue Tatsaohe: Folen tritt in die Reibe der 
Zuckerindustriestaaton oin Wobl keinen Zweig 
des polniſchen Industrielobens bat der KTrieg s0 
Thnãalieb vrerdiehtot wvie diess?, der auf sonen 
Xiederdutfbau überaus lange, Ja bis in die letzte 
Zeit wvarten less. Aber einmal ir Gang gebraebt, 
oilt dis polpische Zuckerprodoktlon mit Riesen- 
sohrition einer argeshnten Höne entgetren. Das 
ganzs Reich 2ahlt ↄleht veniger als 88 Zucker- 
fabriken, von velenen aut Kongress polen 54, aut 
hosen· Pommerellon 260 und aut Galiaisn und 
Sobleslisn s entftalled. Gerado eé«rst in jungeter 
Zeit wurdea 7 Fabriken wieder in Botrieb gesetet, 
wanrend wveitoro 17. im Wiederautbau beſldolieh, 
idror Betriebsaufnanmse harron. Folgenden Ver- 
gleioh veransohaulient dis Uberraschende Unt- 
wiexlung: Im vorjatire eorstreokte slieh der Ruben- 
anbat aut eins Fläohe ron 82, 187 ha und 2digte 
Ane Ernto ron 16496, 000 q. Roaben und eine 
Produktion von u6ſο—ο—ο q Zuoker, vehrend die 
heutige Kampagne bei siner Anbauflache von 
107. a853 ha and einer Rubenerne ron 22 Mill q. 
eine wehr als ãoppolt so grosse Zuckerproduktioa 
aufwoist, aamllien s.,800, ooo q. Lonnten sohbon im 
Vorjanre — und aies keinestelle auf Kosten der 
onheimischen Versorgung — 46, 000 Ton. orportiert 
werden, so stohen in der diesjadrigen Kampegne 
150,000 Ton. z2ur Austuhr bereit, wobei der in-— 
HUndisehs Konsum, der nioht weniger als 28 Mill. 
Aensohen zu rersorgen bot, roſohlloh gedeekt 
arsoheint. Trotz der drückepden Steuerpolitik 
des Sigates, der beges kKllogramm Znokoer mit 
g0oo poſn. MAx. bolastet, nimnt die Produktion 
rasoh zu. 

Bei den fungst mit Oesterrelob und öd- 
slsrien abgerobioss ⸗nsn Haadelsrerträgon tritt 
Polen als ⸗in nleht unbetrreohktlieber Zuoker- 
leferaut aut dad ist es asbesondere Oesterreiob, 
das aut polnischen Zucker lebhaft roflektiert und 
dises nient zuletet wegen des PLietetandes der 
belden vValuien; uberdies zeigen die westliehon 
und noräisohen Staaton, wie Frankreioh, Eogland, 
orvwegen und Schweden, fur polnisehsn Zuoker 

oin erbohtes luteresss. Die hartnackig betriebene 
Sohutazollpolitix im alten Ruwland, dureh die 
jedo Auslandskonkurrenz ausgesobaltet wurde, 
vFor die Vsaehde, dass die einkeimiseohe ladustrie 
sloh in Sleherheit wiegte und den Ausbau der 
zum Teile schon veralteten Anla gen dvoach 
den KFrrurgoenschaften der modernen Tecbnik 
udterliess, da sio keinen Kampt im Wetitbewerhb 
zu tabren hattoe. Dieses Verszumnis wvird jotzit 
aber rateh naobgeholt und so dürtte die Zucker- 
Frodaxtioa Poleus, die sohon jetat 2v6 Drittel 
der eohoeho⸗slo vakisehen Urzeugung erreioht, 
diese baid ũberlügein. Diese En 
wioklung eorsoheint um so siceherer, als dis im 

xommende Kout- iee eee 

heutizen Polen ciehenden ss Fabriken eine Vor- 
legsprodaction von s, aoo, oo q. autauwoisen 

nabsn, eie ib banm 60 Proz. broer Frledens- 
Kapanitat erroichen. 

Vhemii alien arlabrrirnt 
(itgeteilt rvon dex Firma Naltoer Böning, 

Dapziyg. FHeisehergasso 7) 
l. Teohsee chemikalften: 

Antlohlor, xIeinktĩst. Lstr. 8 (10 — 
Aetanatron 125/80 8. 77.60 
Amerik. Brookensohvefol 22.50 
Barlumearbonat as nooꝰ· 6— Bittersal⸗, tainvriet. — 
Bloſzucker, 3. taoh af krist. Lstr. 33 (10) — 
Borax, Friot. 290 610 — 

Quorbarium, os ioo Tristmohbl —— 
Oblormagnesjum, krict Latr. 2 — 

& zesenw. 
— � — — — 

kltcheugeſaugpei. 
wean ſie redun enua für den Winter Sie ſparen eee s ve 
in bar bei der Firma 

UVEOD eeuauer 2u8ß 

COhblorkalk 110116 8 G66) - 
Obloxs, Lalipulrx. 2 6— 
Oblorxꝛiak. ꝓulv. os/ 00. io —* 
Chromalaun, 16“6, grobkrist. 20 2) — 

AElsenvitriol, toohn. krist. — 312* 
Essigsduro, 80o. Iꝑoo grſl. Ruk. 40- 
gelbnatron Letr. —— 

Glauborsalz, feinkeist. 8. 1— 
Kalium biebromat. 2350 
Lali · Alaun VStue kean ir. o c(.io 
Kuptorritriel, os too . 28 c(10) ⸗ 
Natron bie. venale, l 166—— 

* dãeke 12 60 — 
Glyeerin, 28 Bé DABs 8. 0.2334 
Paratlin, 6020 poln. Veatel-, 139 

11.280 Pottasche, calo ob 8. 
Salpetersauxe, ab Bs 6d x.. ball aebpv ter. 48 

Salẽsaure, i0 ĩ Bo⸗ Lair. 4 —8 — 
Sobwofelnatrium od 2 10— 

2. Pharmazdeuten: 
Chinin hbydroehl. DAB 5. Leitr. 5 (10 — 

Aoidum acethylo⸗salioxlie· Hayden S. 126 
saliexuoum Ruk. 6ooo - 

Acoſstanilid (Antifebrin) 3200 
Coſlein purum sh. 24 (9 
Phenacoetin Ruk. 18000 - 
Salol 8. 086 
Calium sulſe·guajaeolien Rmxk. 16800 - 
HLexamethylentotra min sh. 76(0 
Ohbloxoforin Ruk. 000.- 

NMorphium wuriatioum Letr· is ( ) ⸗ 
3. Osßle und Fatbä: 

Ri⸗zinusöh n1. Pressung, Rugl. Ware Letr. 4ß — 
Z 2. * — 2 43 — 7 

Baeisg. bolgę.Frs.381 P.k. 
2. — — — — Sohwein- and KRinderfett zem, dan. Ke. 82— 

Matadoro Talg Litr. 40 (10) — 
Doer Gescohatisgang war in der Beriobiswoohe 

der ursiohexon Sluiation enispreobend goob bawer 
rubig, obgleloh dieh gegentber der Folboonhts- 
woohe oine leiohte Belebang des NMarktes be- 
merkbar gemaobt bat. Der woiters Aarkröokzaug 
hatto oine Trhöhung sawtlioher Preise zur Volge. 

— 

Asues vxo der polnis snena Papiezn· 
intlus trrie · Im Soptembor wurds die auron den 
Krleg zorstörto Papler- und Holzwassetfabrik in 
Dxiatkowĩloo boi Rolomea teIwoiso wieder in Be· 

aondel und Voiks wirif � 

— — — — 
Varsehnan. 1. Fobroar. 

Ale ra w La Vor⸗ voo 
ꝓros ꝓftaue. d. Redeokxrodltgos. 

tVo xbi — ſpros. Obl. d. Stadt Varsoban 375 22 
yros no. a Stadi Lode⸗ 221 

Vealate w 
Dollara 33000 4090 3888 

oanoote 
Boiglen — 
—R — —— Lanxig —D — 
LeLaud 12001500 
Leudona Iaaoo 16000 · 1577509 
Now · Vorr 22000·34060· 25900 
kEoario W0 · 2040. 2080 
Ereas aMNo · ↄc 
ſSokwele 6a35 645· 63240 

len 48. 482 
X 

Varsok. Dlexoatobankx a4900n · GMoh·Mos 
Asnol a. Iadustrlodank Ziood · ãco d ·Ad 
wVe itibaak gẽeooo soooq asooũ 
Arboiter·Gsaosae aseh aftabank 10500· 2000 
Fareohauer Kroditbank Uooo 
ri rcd· uoc sede 
Loltindustrieo —X 
egloluxi 20000 Aut oou 

era aw 700 
in a Karaslusx⸗ 2500· 20000 
Badsdi 41500· 88300. 30600 
oe 6X400· 8600 
—A 8100. 88oo. oo 
Zorxovax —A — 

ASokr. Jablxoveey 183800 14200. 13800 
Albal 4200· 400 
Aadortha 9000· 9700 
Sita swvlatto 757000 
hodorow —AX 
Alehatow 26000. 27000 · 2bo co 
Voarsv x. Atad⸗olabaukx —A 

* — 4608200. 48b0 
Vorolaiato pola Larndosgovxos · 

— —— 14750. 160000· 16600 
WVnẽũt 2002o 
Facoab. Sos. I. Idekortabe 770000· 82 000 
Laay 73000. 72600 

Ke⸗vblengese leohoatt B00.· 12603000· 162000 
—RXX Worke 5 9 

*rleer Worke —A —AV —Xo——— 
Daraouowloeo 4s od.·as0oo · a oqd 
Ve oꝛ. Loxomotl⸗oatabrlk redoo· Aoo 
Lrrardow reooo .· Ig67a⸗· NAoooo 
Aurt* 83700. 4009 

A prisges⸗o llaabatt —*c 
Akberhuseoß & Sehſolo 1300de · 122ced · 224600 

soebr. Xobol 16800. 162 16660 
7uls 300· ood · s 
Goslawieoes 70000 

bembearger Naphtha so o·800oo 
Splritus oooo·aroo triob zenommen. Es werden dort zurzsit etwa 

Waggon Holzmasss monatlioh hergostollt. Die 
birma Steiuhagen, Wehr & Co. hat besoblossen, 
ihre Produktion duren den Bau seiner aweiten 
Fabrik 2u rerdoppoln. Die Inbeiriebpnahme soll 
nach 2 Jakren ertolgen. — In der leteten Zeit ist 
dio Papierherstollung ot vas gostiecen: sieo botragt 
otwa 400 WVaggon monatlioh. Dex Jahresverbrauob 

im blande aber aut 
140, 000 To. Die augenbliceklioho Erzeuguug deokt 
dohor vure, des Bedarts. Die polnischen Bapier- 
tabrĩkon er⸗eugen asoh dem amtlioben Beriohbt 
des polnischen Handelsministeriums, dom wir 
diess Mitteilungoea eotnehmep, alle Arten Papior, 
mit Ausnabms spezieller teohviseher Papiersorten, 
wio photographisoher und Ferganapapierartsn 
Obon des Uond den Lauptrobstoff für die Pa- 
pierhorsteſſung, das Rottannenholæ, im Ueberſus⸗ 

elet, mues dis Zolluloss noon immsrt aug 
aſ Abelan iä, orwlegend aus der Tsoheoho 
α beehen, as rur ewige veoniges Zollutoee 

abriken in Batrieob siod. 
dee iezen Unwaltl,. Ab 27. Jgnuar 

ura e Bisalo wiezerx Valdor duxoh 
ais Torielon zu Sehutze und ERrneuerang der 
Balo ecger delds zu Eodo goſahet. Die Tommis- 
oe eili⸗ foi aa⸗es die abxren den Boxrkenkoafor 
Iperiobtoten dobãden beseitigt vordon aind. 

lag: derſogsgeſellſchaft Codzer v�reie Preſſe 

J 

lno ffiziello Bansao ina L oda. 
rTapdone sobereher. Umsüteo milttol. 

Aa wurdo gauablt: 
Dollaxs u600 ⸗388000 ·2400 30ſ 
ftuno cierling Boooo · AS000 40 

bαα ſrte ενçÿοε - 2α 
Zelplieone 6x� 
Zebveieerlsoke 2o0 6335 680 6339 
Deutseas Mark 1.00 83284 
Destorrelobisoke Troren 0,50 0, W 
Teokeobisoho Kronen 076 980 
Zumaniseoke Lel 186 
Uuuiorovxa v — 

Soekecke aut Wien 0,4006 344 
Sobeers auf Berlin A347. 

Die Lodze Gelbßerse, 
Trotzde der Varkehr aut dor Börss gestota olotg 

Bolebung extubr. varden doen Umn baufe des zestrigen 
Tages Kelderlei Vmsatas vorzetehnok. Fo Boerseuberteht 
jst vleder niedt orsokleven. 

——— — — 

Houptſchriftleituna: Adolf Kargel. 
deranworilich för Polifißz ßHugo wieezorek; ſor ſokales und 
den Wigen unpolnſchen Teil: adolf Kargel — Druck und her 

m. b. 6. Werlags; 
direkior: Dr. duaredvwe Behrens. 

Achtung! 
Baupläve zum Vau voꝛ 

„Aeol Montag, den 5. Febr. 
um 3 30 Uhr findet n 
Stadt · Miſſions faal der ſtzen wir nic) 
Johannis⸗Gemeinde un· 

Deamen⸗, Herrxren⸗ und Kinder Barderoben, Manufakturo 
waren ſowie Schuhwaren in größter Auswahl vochauden. 

Beerpaag vefteürngen werden in den eigenen 
Werltftätten binnen � Tagen ausgeführt. (Filialen * 

62 

hriger Vratis 

—X 
der ſchreiben und leſen 
kann, wird von Akt 
GSeſ Julus Jariſch · Erben. 
Wodna 11/13, geſucht. 

— — — — 

—— 060— — 88 damenrooet 

desſprachen mächtig, in gutem Zuſtande zu 
daufengeſucht. Of 

at reiſsangabe unter 
HDamencover? aun die Ge⸗ 

ſucht Stelluung. Off. vnter 
M. R.* aun die Geſchäflte⸗ 
telle die Sl erbeten 84 

petrikauesr· Otr·. 87 uro ans. —* 

— — — 

ſere 

heſang siunge 
324 Der Vorſtand 
—IIEETTEE 

J 

195,. Morgen. gemauerte 
I9 Rinder Peeis 100000000 N 

Milaza 61. 

1Grundſtück 
Gebäude, 8 Pferde, 

1Grundſtuck 34 Morgen bei Lodz Breis 9000000 
Wark, zu verkaufen, Näheres Otes Greass. 

erteut Anfäagern in wie 
außer Haͤuſe Emme 
Nmier, Orſa 25. Eigene 

—EEEEC. 
eẽ, intelizentes dne iei —1 

Grundlichen J 848 
Unterticht im Alavieiſplel nach * ae 

⸗erfönlich vorzuſprechen b. 
phl Gluwna s61, Front/ 

Treppen, von 627 Uhr 

Elektro · Motor,qftaſtelle oſs. B. aas 
2 9 m⸗ — Tranð⸗ 
miſſion, ¶Meter lang und —4J — Kunſt · Weberel. 

2Wwalzig zu verdaufen. — den in q Adolf Goldbera. Andrzeja⸗ —* une dungk· 
Sttaße 1. 270 früden m. fan wa 

— at Olae Teppichen. Gardinen ꝛu 
ee avbrit Segitima⸗ Sweaters Löcher aller Art 

Vorbildung: Sieben Jaͤhne Inlags. 380 Non venl en. Abzageben uvperkennbar künſtlich ver⸗ 
bei Lehrer vom re usg dei Rawſti e Landau An. webt. — 

2721 Konſervatorium. di ra drleſanede i 380 1 Betrikaner Etrakße 117 . 



vodzer Freie Preſſe 

deuſſches Thealer im Scala⸗ 
Dir. S. Ruperman. 

— Freitag, den 2. Februar 1925 

Freitag, nachm. 4 Uhr Premiere! Luſtſpiel in 3 Akten von Horſt u. Engel 

„Die blaue Maus“ Lachſtürme von 
Anfang vis Ende 

Sonntag, den 4. Februar, 2 Gaſtſpiele des Bielitzer siadtehemmn. nachmittags 3 Uhr, abends puünktlich 6 Uhr 
unter Mitwirkung Germaine Rumovy, Herren: Hans Starkmann, Jguaz Brandt und anderer. 

Cuſtſpiel in 3 fufzügen von Rudolf Cothar 

— 

Sroßer Erfolg der Segenwait. — Geſpielt in 
Bielitz über 50 mal. — Regie: 2 ꝛ —B —— hß. Starkmann. 
Billeits an der Kaſſe zu haben. 

den — * 

inos Cunũ 
fim Sonnabend, den 3. o. — 
u Gun ſien des Waiſenhauſes 

—⸗ 

—X 
— — — — — 

X der Druſchen, bih in —2 
Am Sonntag. den 11. ßebruar d. J. um S Uhr 

noch mittago, ſiindet in den Sälen in der Ronſtaminer 
:RAraße 4, zꝛur hebung des deutſchen Zzuſammen ge · 
hoörgreltegefahls ein 

Deutſcher Abend 
unter Mitwirkung eines Doppe quortietis. des Schei- 
blérſchen Streichorcheſters, des Fintgliedes der Peters 

burger Staalsoper WeIlnicki (z idendorton). der 
Tendre 3. Kerget vnd hi. Walter. des Proleſſors 
Sottl. Teſchner tCeilo). des Proſeſſors A. Jezierſki 
(tclavier) eic. ſtatt. 

Im eweiten Teile vird die meindienreiche bereits 
mit durchſchlagendem Erfoig aufge ahrte Opereite 

„Des Glüches Schmied 
ozipeten Die Begleitung hieren tieſert das Schei- 
lerſche Streichorchefler. 

Nach der dorrragsſolge: gemniches Beiſam- 
»menſein nach deufſcher fri. 
Karten ſind im vorverkauf in der gerpageene der 

deutſchen Sejmabaorordneten. Zamenhefo 17. 2. Stoce rechts 
erhaͤltlich 
26 Der Feſſausſant des Volustats. 

Katholiſcher 

kitthen⸗ beſang veremn 
„Anng““, ſourz. 

Sonnmadend, den 3. Februar, 
um 8 Uhr abends veranſtalten 
wir im Saale des 4. Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr, Napior 

kowskiego (filte Zarzewsſea)⸗Straße 64, ein 

karnehal feſt 
verbunden mit Geſang⸗ soeilo- ſowie himorii 
ſchen Vorträgen und darauffolgendem Tanz, 
woru die werten Mitglieder ſowie Gönner unſeres 
Dareins höflichſt eingeladen werden. 
240 Der Vorſtand. 

irdenheſengderem d. 
si. crinitatisemeinue 

Sonnabend, den 17. Februar 
l. J., praeie 8 Uhr abends, 

Straße Nr. 4 

Jahres⸗ 
q̃auptverſammlung 

Tagesordnung: 
1 ) derleſung der Protokolle; 2) Berichte der 
KCaſſierer; 3) Bericht des RHrujuͤhrers, 4) flus· 
zeichnung für 80- und 25 jährige Vereinszugeho⸗ 
rigkeit; 8) fias zeichnung verdienſtwoller Mitglieder; 
6) Entiaſtung der alten und Wahl einer neuen 
derwoliung; 7) Rligemeines. 

Ddie Verfammlung iſt nach unſeren neuen 
Satungen im J. Termin beſchlutfaͤhig 
Diie Herren Mitghieder erſucht um Mollaahliges 
Erſcheinen. 
300 Der Borſtaud 

WBinm —*22 — konſtannner 

ſouret snori⸗ —X cutnwerem. 
Sonnabend, den 10. Februar 1923, 8 Uhr 

F begeht unſer Verein die geier ſeines 

jährigen ftueeFeſtes. 
Da der Zutritt nur gegen Vorzeigen der Einladungskarte erfolgh 

bilten wir unſere werten Mitglieder, weiche ſolche noch nicht beſitzen, im 
Vereinslokal Dienstag und Freitag ab 8 Uhr abvends dieſelben in Empfang 

2iä 

fitiraktionen und ueberraſchungen! — Vorverkauf von Billetits in der Kaſſe 
ꝛ Orchetter! der Cuna. 3601 — — — — Enfans 11.30 uhr abends. 

2u nehmen und die kidreſſen der einzuladenden Gäſte dem Schriftführer 
baldmoͤglichſt aufeugeben. 
368 Die verwaltung. 
berem deunſeſprecenner meiſſer u. Arbeſter. 

Sonntag. den 4. hebrvar d. J. vegeht unſer Verein 
die feierliche 

DVrhhe der hereinefahne mit ſoigendem Programm. 

Turnhalle, ———— —— 82, ein Kommers ſtalt. 
Sonntag, den 4. verſammeln ſich alle zur Feier eingela 

denen Pereme in unſerem Vereinslokale, ndrzeſa-Straße 17. 
von wo aus um präziſe 9 Uhr vormittags der Ausmarſch nach 
der Kathedrale u. von hier nach der St. Johanniskirche erfolgi. 
Nach vollrogener Weihe der Fahne in letzterem Gotleshauſe, 
begidt ſich der Zug nach der Turnhalle, wo ein gemeinfames 
Mittageſſen ſtanfindet — fib 5 Uhr nachmiltags daſelbſt ge⸗ 
mũtliches Beiſammenſein, verbunden mit Vorlrägen und Tane. 

Zutr in haben nur Mitglieder und durch ſeloige eingefuhrte sage 
ſowie die mitalleder der geladenen Vereine. 208 

Der VvVorſtand. 

Dr. IIbl. BII, 
Opeziolarzt für 

Haut⸗ veneriſche and 
Harnorc ankrankheiten 
Poludniowa 23 

Cup anat voa 1021 und 
4—6, Damen von 426. 

Lodzer Turnverein 
— Kraf 0 

Freitag, d. 2. Zebruar, um 4 
im erſten, ſ Uhr im zweiten Termin 

bentraſvenſennlung. 
: Berichte An⸗ 

— · — — 

Tag ekordnun Aerwahlen, 
trãge. um voil⸗ Abũ dpantuicher Ecſcheinen d —— Rosohano/ 
281 Die Werwaltung. Daus, Geſchlechts⸗ 

— ud Sarnleiden. 
Dzielna⸗Straſje 9 
Enipſ. v. 8- 10n/, u. 4-6. 

dt. Cuduig falk 
Spezialarzt für Haut⸗ 
uud Seſchleqztatranke 
empfängt von 10—12 und 

von —687 29 
TNawrolſtr. Ur. T. 

I Exrtra⸗Ausgabe 
alte Beſaͤ de: * —— der — * — * tros 

Schmechel & Rosner, 
Loda, Tettikauer Straße 200, 

23723 u. Flale 160 zu dilligen brtien. 

.WwWiener —* kauft gegen ſofortige Berah⸗ 
lung große poſten 7 

Aoſenreuge Anzugſteſſe . dixi mit Zeugnijſen. Off. unt. 

Suoflerte mit Muſſer und Cegerangabe. õrap 
Abſolvent? an die Ge⸗ 

ſchaftaſ d. Bi. —— dende Ummer on 
. 

Abſolvent d. Lemberger 
Poit echr ilums 

fucht Poſten 
te Iniſchen Burear. 

Sonnabend, den 3. hebruar 8 Uhr abends findet in der 
an die Seſchäftsſt. d. Bl. 

2 Orcheiter! 
conret zithetdeteln. 

Wir teilen allen Mitgliedern 
mit, daß heute, 2. Februvar, 
nachm. von 426 Uhr die 

Nebung ſtattfindet von 6 Uhr ab für Mitgie- 
der und deren kingehörige ein gemätliches 
Beifawm⸗ufein. Miigeteilt wird daß Mittwoch, 
den 7. Februar, abends 8 Uhr die Monats- 
ſitzung ſtatifindet. Um zahlreiches Erſcheinen wird 

gebeten. DVer Vorſtand. 
Außerge wöhrn lich 

billihet Ausberkdu 
von Strickwaren, wie: Damen Jacken Herren 
Ewegater, Kinder Swegster, Bandſchuve 

Etrũmpfe aſw. 
F§ unter Fabrikspreiſen!!!“ 

M. Sonborn Condz, homeoi 23 
Webſchul⸗Abſolvent, 

in ungekũndigter 5tellung im Auslande als Stuhl 
meiſter, in einer Kordwebereitätig, ſucht ahmchen 
Poſten hier oder auswärts. Off. unter „Firm 8 

Krempelmeiſter 1. Kraft 
prima Referenzen. für Stroſchgarn und Vigogne mi 
langjaͤhriger Proxis. biser ieiger großeren Streich⸗ 
carn Spinnerei ſtätig, ſucht —* Sofſten per — 
oder ſpäter zu veränderu. Off. vnter, S. K. 1000 
die Goſchaͤſteflelle dſs. Vi. erbeten. moſhmenteern 
perfelt polniſch und deutſch, gute Rechn⸗rin, 

wird von ſofort geſucht. Senatorskaftrake 
Nr. 23. 455 

Vertreter, 
der bei Ciſenhandlungen' beſtens einge 
führt iſt, wird zur mitfũuhrung von Sägen und 
Werkzeugen von einer leiſtungsfähigen Fabrik 
geſucht. Unfragen erbitite an die Seſchaisnen 
dſs. Blattes. 295 

Per ſofort 

geſucht Bürodiener 
mit längerer Praxis, der polniſchen und deutſchen 

Sprache in Wort und Schrift mächtig. Off. unter 
„M. K. 20 an die Seſchäſtsſt. d. Bl. 387 

— per ſofort jungen energiſchen 

Auſeher⸗ acmann 
* 3 Satz — — Reißerei. Naͤherts 

8 80 —— 10 

—554 —* Damen · Konfektion geſucht. Berdck. 
ſichtigt werden nur dleſenigen, welche 
ſchon mit Erfolg gearbeitet haben. finmel 
dungen von 9—10 Uhr fräh. Zeugniſſe 
ſind mttzubringen. Schmonheol a 
—M 23 —*w 22* 2 


